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tffmann und Liebknecht
:s: Das Preußische Abgeordnetenhaus ' ist am Mittwoch und

^Stag wieder einmal der Schauplatz sozialistischer  Rii-
eie n. gewesen . Am ersten Tage trng der frühere Vergolder
jetzige Buchtländler Adolf Hoffmann  massive Anpöbelungen
ii die anderen Parteien , gegen die Regierung , gegen Staat
Kirche vor , die so weit gingen , daß fast alle Parlamentarier
in# davoneilten , um den Genossen sein schlechtes Deutsch

jpxn  Banken vortragen zn lassen . Und wo Adolf Hofsmann
, da darf auch Karl Liebknecht nicht fehlen , der seinen ehren-

Kollegen — denn Brutus ist gewiß «in ehrenwerter
- noch zu übertrumpfen versuchte und tatsächlich auch über-

, hat . Dem Herrn Liebknecht ging es noch schlechter als
Buchhändler , denn der Präsident entzog dem Schreier nach:
tigern Ordnungsruf das Wort . Niemals , so stellen Deil-
cder beiden Sitzungen fest, hat ihn preußischen Abgeordneten -»
der Entrüstungssturm  einen solchen Höhepunkt er-
wie bei den Reden dieser beiden Genossen . Täuschen wir
st darüber : Was die sozialdemokratischen Vertreter sagten,

. wf;ifien Grade geeignet . Deutsch land b ei allen Fein-
und Neutralen herabzusetzen.  Liebknecht besaß 'so-

Frechheit , zu behaupten , daß von !den kapitalistischen Kreisen
lands der Mord von Serajewo als ein Gottes¬
enk begrüßt  worden wäre . Was wollte er anders damit
als daß man sich in Deutschland gefreut habe , jetzt endlich
ßtrund zum Losschlagen gefunden zu haben ! Nun können
cher und Franzosen , Russen und Italiener triumphieren,
itglied des Deutschen Reichstages und Preußischen Abge-
mhauses hat vor aller Oeffentlichkeit festgestellt , wie Deutsch-
n Krieg wollte und den harmlosen Vier verband brutal über-

Es bedarf gar keines 'Wortes , welche Begeisterung
Unecht bei unseren 'Feinden wecken  wird . Ihre
ik ist glänzend gerechtfertigt , von neuem können sie den

mütigen und verzagenden Landsleuten , den Neutralen zu-
_Jetzt seht ihr alle , daß wir für Kultur , Ehre und Frei¬

kämpfen, wachend Deutschland einen Raubzug beabsichtigte.
Äst Liebknechts Aeußerung wirklich so schlimm ? Der frei-

ervative Führer , Freiherr von Zedlitz , hat unter dem Bei¬
des ganzen Hauses erklärt , Liebknecht sei nur noch
ho logisch zu beurteilen.  Zweifellos ist ein solches

richtig und kein Mitglied der bürgerlichen Parteien wird
r Meinung sein. Aber damit ist die Sache wirk-

nicht abgetan.  Einmal schon wegen des Eindrucks gegen-
dem Auslande und zweitens , weil es Sozialdemokraten ge-

wc Deutschen Reiche gibt , die in Liebknecht und auch in Hoff-
ihre einzig zielbewußten Vertreter erblicken . Wir haben
in der sozialdemokratischen Presse Umschau gehalten , aber

Knbtoo findet sich eine Stimme , die sich gegen die Rüpeleien

Heiden Redner ausspricht . Das ' ist bezeichnend genug . Lieb-
und Hoffmann fühlen genau den PulSschlag der Zeit un !d

*w8fü verhalten sie sich. Sie kennen keine Rücksicht, sondern/
das Programm des Umsturzes.  Die publizistischen

^er der Mehrheit des Reichstages , welche für die Kredit-
strmng eintrat , ziehen sich» immer mehr zurück und wagen
- gegen die Anpöbelungen Einspruch zu erheben . »Es scheint

as Wort in Erfüllung zu gehen , daß aus der früheren
ÜJ1* bald eine Minderheit wird . Die Radikalen arbeiten
, _Sogar in Deutschlands größter Industriestadt , in

Jwt sich der Wahlkreisvorstand mit erheblicher Mehrheit
Ne Kreditbewilligung ausgesprochen . Das geschieht in einem

^ivo zur Unzufriedenheit nicht der geringste Anlaß vor-
Äm Gegenteil , die Mehrheit der sozialdemokratischen Ar¬
esens hat in den letzten Id Monaten Löhne eingeheimst,

k niemals vorher und roahrscheinlich auch niemals nachher
^den . Daraus aber ergibt sich, daß die Sozialdemokratie

breiten Masse nichts gelernt und nichts vergessen hat.
'8t auch weiterhin der Propaganda des Umsturzes , ohne
darauf , welches der Erfolg nach außssn sein wird . Die
d su zählen , da die vernünftigen Genossen ausgeschifft
einer Revision ihrer Gesinnung gezwungen werden,

^ ^läßt uns ' für die Zukunft schlimmes befürchten . Ter
günstigste Ausgang des ' Krieges wird uns nicht vor er-
•j&eittn Steuern schützen können . Tie bisherigen Kriegs-

Mardern bereits ein « Verzinsung von rund fünf Milliarden,
j- tftfatioit gar nicht eingezogen . Dabei sind nicht einmal
■ der Einzelnen berücksichtigt , welche naturgemäß eine

e Höhe erreichen . Es ist gar nicht denkbar , allen finan-

^Nsorderungen durch direkte Steuern zu genügen . Und
^ den wieder die Steuerkämpfe entbrennen , deren Folgen

Politiker genau bekannt sind . Das wird eine Agitation
ü>ir sie bisher wahrscheinlich nicht erlebt haben . Dann
v manche Kreise an ihre Brust schlagen müssen . So-

* Erreg dauert , solange haben wir nur zu häufig von
K .Politikern die Meinung gehört , jetzt oder nie sei

ÄotxdE gekommen , um die vernünftigen Teile der
Demokratie zu guten Staatsbürgern zu er»

"Sine solche Forderung war vielleicht in den ersten
begreiflich , aber der Kenner sozialdemokratischer

Praktiken mußte wissen , in welche hohle Sackgasse er sich damit
verirrte . Nun hat jene Anschauung im Gefolge gehabt , daß man
vielfach in der Praxis die entsprechenden Konse¬
quenzen  zog . Das wird sich für die Zukunft als ein schlimmer
Fehler erweisen . Denn die Sozialdemokratie geht nicht geläutert
und gereinigt aus diesem Weltkriege hervor , sie wird vielmehr in
ihrer Agitation nach» dem Kriege eine rücksichtslose Tätigkeit ent¬
falten . Unser Wirtschaftskörper blutet naturgemäß aus zahlreichen
Wunden , und diese Wunden werden Stoff genug bilden , um Un¬
kraut zu säen . Wer noch bis zn dieser Stunde andere Hoffnungen
hegte , der ist durch Hoffmanns und Liebknechts/Reden eines besseren
belehrt worden , der kann aus der Haltung der sozialdemokratio
scheu Fraktion im Preußischen Abgoordnetenhause sich ein Urteil
bilden . Es ist eben der Fehler , romanische Länder als
Musterbeispiele  hinzustellen . In Frankreich beispielsweis«
sind die Sozialdemokraten die Kriegshetzer schlimmster Art . Ja,
die dortigen Anarchisten  sind vor wenigen Tagen znsammen-
getreten und haben unverbrüchliches Durchhatten gelobt , bis der
deutsche Militarismus restlos zerschmettert  ist . So
etwas ist in Frankreich möglich , nicht aber in Preußen -'Deutsch¬
land , wie das schamlose Gebahren jener beiden Parlamentarier
beweist . Demgemäß ist es auch die Pflicht aller bürgerlicher»
Politiker , die entsprechenden Folgerungen für die Praxis zu ziehen.

Erfolglose englische Sprengungen
Großes Hauptquartier , 17. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Sechs englische Sprengungen südlich von

Loos blieben erfolglos.
An verschiedenen Abschnitten der Champagne,  sowie

zwischen Maas und Mosel  heftige Artilleriekämpfe.
?mMaasgebiet  trieb der Gegner eine frische Divi-ie als die 27. feit Beginn der Kämpfe auf diesem ver¬

hältnismäßig engen Raum in der Front erschienene gezählt
wurde, wiederholt gegen unsere Stellungen auf der Höhe
„Toter Mann " vor. Bei dem ersten nberfallartigen, ohne Ar¬
tillerievorbereitung versuchten Angriff gelangte« einzelne
Kompagnien bis an unsere Linie«, wo die wenige» von ihnen
nnverwundet übrig gebliebenen Leute gefangen  wurden.
Der zweite Stoß  erstarb schon in unserem Sperrfeuer.

östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeine» unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Unser Hieb ber Verdun
Berlin,  18 . März . Zum Schluß eines Berichtes über den

Kämpf um Fresnes , den Karl Rosner aus dem Großen Haupr-
quartier an den „ Lokal -Anzeiger " erstattet , wird gesagt : Der
deutsche Gürtel um Verdun ist enger geworden . Im Osten uno
im Südosten haben wir den Gegner von der Tiefe in die Höhen
hinaufgetlieben . Jetzt schanzt er an den Hängen des Mont
G i r m o n und der Cote des Hures.  Er wird nicht alt d a
werden.

In der „Vossischen Zeitung " schreibt E. v . Salzmann zur
Kriegslage im Westen : /Deutschlands Oberste Heeresleitung spielr
wieder einmal das Prävenire  und machte alle die schönen
Pläne von der gemeinsamen Vierverbandsoffensive glatt zu Wasser.
Der Hieb ist immer die beste Parade . Die Vorgänge um Verdun
sind unser Hieb . Die Ereignisse dort sind in ein neues Stadium
getreten . Sämtliche feindliche Vorstellungen sind eingedrückt , zum
größten Teil mit stürmender Hand erobert . Das neue Stadium
des Kampfes um Verdun kennzeichnet sich bereits als ausge¬
sprochener Festung  s kam  p f.

Vom westlichen Kriegsschauplatz berichtet Max Osborn in
der „Vossischen Zeitung " : Fast ein rundes Jahr hindurch sahen
unsere Leute , wie sie den Kopf aus den Gräben steckten, dunkle
Flecke, die nicht verschwinden wollten . Jetzt ist klar , was die
Flächen bedeuteten . Es sind die Leichen gefallener Franzosen , die
weithin zu Hunderten vor den zerfetzten Drahtverhauen zerstreut
sind . Aber nicht Tote ans den 'Kämpfen der letzten Wochen , sondern
von den vergeblichen Angriffen her , die im April 1915 an dieser
Stelle von drüben unternommen wurden . Es ist wieder einmal ein
schauerliches Beispiel für die seltsame Pietät¬
losigkeit,  die man aus französischer Seite den Opfern aus den
eigenen Reihen entgegenbringt . In elf langen Monaten haben
ihre Kameraden sich nicht um diese armen Burschen gekümmerr.
Unsere Soldaten hätten Gefallene aus ihrer Mitte , die in so leicht
erreichbarer Nähe hinsanken , längst herübergeholt , um ihnen den
letzten Liebesdienst zu erweisen . Sie hätten alles daran gesetzt,
in dunklen und ruhigeren Nächten des Stellungskampfes , wenn
auch mit großen Mühen und Anstrengungen , wenn auch mit
Gefahr des eigenen Lebens dieses traurige schwere Amt zu ver-
sehen . Wir haben leider mehr als einen Mann zu beklagen , den
bei solchem frommen Werk die Kugel eines feindlichen Postens traf.
Nun werden auch im März 1916 deutsche Hände den französischen
Toten vom April 1915 endlich 'die Ruhe des Grabes bereiten.

Die allgemeine Lage
Unter der Ucberschrist „Zur Lage" schreibt der „B . L.-A." an

erster Stelle : Nach allem , was man hört , muß man zu der Ueberzeuguug!
gelangen , daß unsere verantwortlichen Staatsmänner in vollem Ein¬
vernehmen mit den militärischen Führern der Gesamtlage letzt
anders ge gcntib erste heu,  als damals ', als der Reichskanzler!
unsere Bereitschaft zu Friedensverhandlungen unter bestimmten Grund-
lägest aussprach. Ein fanatisches Echo fanden diese aus dem Gefühle der
Kraft und der sicheren Überlegenheit , ganz und gar nicht aber aus
dem Gefühl der Schwäche heraus gesprochenenWorte ber unseren Feinden.

Jedermann mußte daraus die Lehre ziehen, daß den führenden Männern
im feindlichen Lager iedes Augenmaß für das Erreichbare,
jedes Verständnis für die harten und unumstößlichen Tatsachen , die sich
bereits ergeben hatten und sich .in der Folgezeit noch weiter gehäuft
haben , fehlt . Schon damals ließ nun der Kanzler keinen Zweifel dar¬
über , daß , soferne sein ehrlicher Wunsch, weiteres sinnloses Blutvergießen!
zu vermeiden , vergeblich sein sollte, wir entschlossen sind, unsere Kraft -j
anstrengung zu verdoppeln , um auch dem blindesten Feinde die Augen,
zu öffnen . Ohne drohende Gebärde, aber mit unerschütterlicher Be- '
stimmtheit kündigte der Kanzler damals <xn, daß jede Fortsetzung-
des Kampfes die Bedingungen verschärfen müßte,  unters
denen wir uns für die dem deutschen Volke aufgezwungenen Opfer schadlos'
zu halten gezwungen sind. Es unterliegt nun keinem Zweifel , daß/
pedes Machtmittel,  das uns zu Gebote steht, unbedingt zur
Anwendung gelangen wird.  Darüber besteht, wie wir zu
wissen glauben , keinerlei Meinungsverschiedenheit an irgend einer Melle,
Allerdings ist es heute noch nicht möglich, der Oeffentlichkeit Angaben,
über die einzelnen Kampfmittel und inneren Organisationsfragen zu
machen. Denn sie kämen selbstverständlich auch unseren Feinden zugute.
Diese Pflicht , die Schleier nicht vorzeitig zu lichten, zwingt die Verant¬
wortlichen , manches weniger begründete Gerede, das minder Widerstands»
fähige Geister leicht verwirrt , zunächst unwidersprochen zn lassen. Aber
endgültig können wir darüber beruhigt sein, daß alle an der Spitze stehen¬
den Männer die ganze Schärfe des gegen uns entfesselten
Vernichtungskrieges erkannt  haben und fest entschlossen sind,
ihn mit allen verfügbaren Waffen zur siegreichen Durchführung zu brin¬
gen. Zu welcher Zeit , an welchem Orte und in welchem Maße diese
Waffen benutzt werden sollen, das > nüjsen wir jenen selbst überlassen,
die in der Lag« sind, sich aus Grund des vollständigen Materials ihr
Urteil zu bilden . Jeder würde «ine schwere Schuld auf sich laoen,
der unter Ausnutzung des irotgebrungencr Weife waltenden Geh .' imnisses
den Anschein erwecken wollte, als ob an dieser oder lener Stelle die Kraft
zum letzten Entschluß, die äußerste Energie fehle, die dieser große Existenz¬
kampf sicherlich fordert . Insbesondere haben die Unverantwortlichen es
leicht, auf 'Grund von ihren lückenhaften Kenntnissen Schlüsse zu ziehen,
die vor einer ernsten Kritik, sobald die Einzelheiten offenbar sem wer¬
den, nicht tverden standhalten können. Aber gerade die Homogenität,
auf die an den leitenden Stellen Gewicht gelegt wird , bürgt dafür,
daß solche Verirrungen die festen Kreise nicht zu stören imstande sein
werden , die unserer mllitärischen wie politischen Kriegsührung gezogen
werden müssen, und wir wiederholen es, mit dem höheren Willen» gezogen
werden , alles aufzubieten , was deutsche Bolkskraft und deutscher Er -!
findergeist uns zu unserem Glück, den Feinden zum Verderben dar -,
geboten haben.

Das Ende der italienischen Offensive
Wien,  17 . März. fW. B.) Amtlich wird »erlantbart:

17. März 1818:
Russischer » riegsschanplatz:

An mehreren Stellen der Strypafront  erfolgreiche
Borpostenkämpfe. Westlich von Tarnopol  drangen hierbei
nusere Truppen in die russischeBorstellung  ein , mach¬
ten einen Fähnrich«nd 87 Mann zu Gefangene» und erbeute¬
ten ein Maschinengewehr und vier Minenwerser.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Italiener haben ihre fruchtlose « Angriffe  an

der Jsonzofrout eingestellt.  Auch diesmal bliebe« alle
unsere Stellungen fest in unserem Besitz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der tttr Kische Bericht
Die englische« Nieberlage« bei Kut-el-Amara

Ko 'nstantinopel,  17 . März . (W . B .) Das Haupt-
quartier meldet : An der Irak front  versuchte der Feind
im Abschnitt von Felahie nach seiner Niederlage am rechten
Tigrisufer am 8. März , während er mit seiner Hauptmacht
am 9. März Vorbereitungen zum Rückzug traf , mit je einer
Infanterie - und Kavalleriebrigade einen überraschenden An¬
griff hinter unserem rechten Flügel , aber unter dem Druck
des Zentrums mußte er auf seine umfassende Bewegung ver¬
zichten und den allgemeinen Rückzug antreten.
Am 19. und 11. März verfolgten  unsere Truppen den
Feind kräftig und überschritten einige Linien,  die
vom Feinde vorher befestigt worden waren . Am 10. Mürz er¬
reichten unsere Vorhuten nachts die Zemzir -Höhe , die sie be¬
festigten . Der Feind , der unsere Vorposten für schwach hielt,
griff sie an : von hinten eilten aber Verstärkungen heran,
machten einen Gegenangriff auf den Feind und schlugen ihn
auch diesmal , wobei sie ihm 180 Gefangerie,  darunter
fünf Offiziere , ein Maschinengewehr und eine große Menge
Waffen , Munition und Kriegsmaterial abnaymen . Auf den
anderen Fronten ist nichts zu melden.

U-Boole und Reichstag
Merlin.  17 . März . (W. B . Amtlich .) Zn der Frage des'

U - Boot - Krieges  sind im Reichstage  die nachstehlenpen
Anträge  eingebracht worden:

Von Nationalliberalen  Abgeordneten wird beantragt,
der Reichstag wolle beschließen , in Erwägung , daß England nicht
nur . gegen die bewaffnete Macht des Deutschen Reiches Krieg
Mrt sondern gleichzeitig unter brutaler Verletzung des Völker¬
rechts und Vergewaltigung der Neutralen die rüchsichtslosesten
Maßnahmen getroffen hat , um die Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln und Rohstossen zu verhindern und das deutsche
Volk durch Hunger  niederzuzwingen , in fernerer Erwaguirg,
daß umgekehrt Deutschland in der Lage ist , durch eine an ein-
geschränkte und rücksichtslose Führung 'des  U -Botzt-
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Krieges die englische Frachtranmnot so zu vergrößern, daß
die ausreichende Verioranng des englischen Volkes mit Nahrungs¬
mitteln und Rohstoffen außerordentlich erschwert, vielleicht so¬
gar unmöglich gemacht und dadurch ein schnelleres sür Deutsch¬
land siegreiches Ende des Krieges h-erbeigesührt werden kann,
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, keine Abmachungen
mit anderen Mächten einzugehen, die uns in dem uneinge¬
schränkten  Gebrauch der U-Boot-Waffe zu behindern ge¬
eignet sein könnten: sodann dahin zu wirken, daß deutscherseits
hon der Unterseeboot-Waffe Ln der Kriegszone auch im Handels¬
kriege, abgesehen von den lediglich der Personenbeförderung
dienenden Passagierdampfern, derjenige Gebrauch gemacht wird,
der sich' aus der technischen Eigentümlichkeitder Waffe ergibt.

Ein konservativer  Antrag lautet , der Reichstag wolle
beschließen, folgende Erklärung dem Herrn Reichskanzler zu
übermitteln : Angesichts des Versuches Englands, unser Volk durch
Absperrung und Aushungerung niederzuringen, und der dadurch
erfolgten Ausdehnung des Krieges über die bewaffnete Macht
hinaus aus die gesamte Bevölkerung ist die rücksichtslose
Anwendung  aller unserer militärischen Machtmittel
gegen England geboten, um es auch unsererseits in seiner Er¬
nährung und seiner Volkskraft zu bekämpfen. In dem neuerdings
bekannt gegebenen Entschlüsse der Reichsleitüng über die Führung
des Unterseebootkrieges ist eine für diese Zwecke geeignete MaH?
regel nur zu erblicken, wenn deren praktisch wirksame Durch¬
führung, der Eigenart der Waffe entsprechend, gesichert ist.

Durch Hie Fassung dieser Anträge kann der schädliche Eindruck
erweckt werden, als solle eine Einwirkung auf die Entscheidungen
in der Kriegführung ausgeübt werden. Zur siegreichen Durch¬
führung des Krieges brauchen wir wie bisher geschlossene und
vertrauensvolle Einheit. Und sie zu erhalten, ist der einmalige
Wille des ganzen Volkes.

Die Fraktion des Zentrums  hat im Reichstage folgenden
Antrag  eingebracht : Ter Reichstag wolle beschließen, folgende
Erklärung dem Herrn Reichskanzler zu übermitteln : Nachdem
das Unterseeboot sich- als eine wirksame Waffe gegen Englands
Kriegführung erwiesen hat, spracht der Reichstag die Erwartung
aus , daß, da die Frage der Verwendung der Unterseeboot -,
Waffe im Völkerrecht  noch nicht geklärt ist, bei den Ver¬
handlungen mit den auswärtigen Staaken die Freiheit  im
Gebrauche dieser Waffe gewahrt 'wird.

Frankreichs neuer Kriegsminister
Paris,  17 . März. AN Nachfolger des zurückgetreteuen

Generals Galliern wurde General Roques zum Kriegsminister
ernannt.

' Hs

Tie „Agence Havas" verbreitet über den neuen Kriegs-
Minister, den vierten  seit dem Ausbruch>des Kriegs, die fol¬
genden Angaben: „General Roques  wurde am 28. Dezember
1856 in Marsaillam (Herault) geboren. Er ist ans der Polytech¬
nischen Schule hervorgegangen und wurde im Jahre 1878 zum
Genieleutnant ernannt . Als Bataillonschef machte er eine Ex¬
pedition in Dahomeh mit. Er wurde zum Oberst und Ingenieur
der öffentlichen Arbeiten in Madagaskar im Jahre 1901, zum
Brigadegeneral und Direktor der Genieabteilung im Ministerium
inr Jahre 1906, zum Divisionschef im Jahre 1909, zum Inspektor
des Militärflugwesens im Jahre 1910, zum Kommandanten der
.7. Infanteriedivision im Jahre 1913 und zum Kommandanten der
1. Armee am 6. Januar 1915 ernannt . Er ist seit dem 11. Januar
1916 Inhaber des Gvoßkreüzes der Ehrenlegion."

Wie aus diesen Angaben hervorgeht, hat der nene Kriegs¬
minister irgendeine politische Rolle bisher nicht gespielt. Ob man
von einem reinen Fachmann ohne politisches Vorlieben eine größere
Gefügigkeit gegenüber dem Parlament erwartet, oder ob mit seiner.
Wahl im Gegenteil die Partei der Heeresleitung gesiegt hat und
also in Zukunft der Oberbefehlshaber, dessen Untergebener der
General bisher war, als der eigentliche Kriegsminister zu be¬
trachten ist, muß, bis auf weiteres dahingestellt bleiben.

„Tubantia" nicht torpediert
Amsterdam,  17 . März. (W. B.) Meldung der Nieder¬

ländischen Telegraphen̂ Agentur. Ein Extrazug mit vielen Fahr¬
gästen und Mitgliedern der Besatzung der „T u b a n t i a" traf
heute nacht in Amsterdam ein. Unter ihnen befindet sich auch,
der amerikanische Konsul  in Stuttgart , Schilling,  mit
Frau .und Tochter. Schilling ist der Ansicht, daß die „Tubantia"
nicht torpediert  worden, sondern auf eine Mine ge¬
stoßen  ist . Als sich der Unfall ereignete, stand die „Tubantia"
tatsächlich nicht still, sondern erst ungefähr zwei Minuten nach
der Explosion.

Der Kommandant der „Möve" in seiner Heimat
Breslau,  17 . März. <W. B.) Als der Kommandant der

„Möve ", Burggraf und Graf zu Dohna - Schlodien,
Anfang dieser Woche in seinem Geburtsort Malmitz  bei Sagau
weilte, wurde ihm von der dortigen Bevölkerung ein festlicher
Empfang bereitet. Auf die Begrüßungsansprache des Pastors er¬
widerte Graf zu Dohna u. a. : Ich möchte, daß Sie alles jetzt
das, was ich erlebte, Mitempfinden. Es ist wohl das Größte, was
der Mensch erleben kann. Ich sah, was deutsche Treue und deutsche
Kraft durchsetzen kann, sah, wie die Matrosen in den schwersten
Gefahren keinen Augenblick zögerten, ihre Pflicht zu erfüllen.
Das gab mir das' Vertrauen, daß ich mit solchen Leuten das
Größte wagen kann. Sie können sich denken, was es für ein
Augenblick war, als ich eines Tages acht englische Kapi¬
täne  vor mir stehen hatte und ihnen sagen konnte: Das tut
die deutsche Flotte!  Graf Dohna kam dann auf seinen
Besuch im Hauptquartier zu sprechen. Die Herzlichkeit und Gnade,
sagte Graf Dohna, mit der mich Seine Majestät empfing, und
wie er mir seinen kaiserlichen Dank und seine Freude ausdrückte,
bewegte mich tief. Weiter erwähnte der Kapitän, daß er auch
die Armee des Kronprinzen vor Verdun  gesehen habe.
Diese Freudigkeit und Entschlossenheit, die er bei den Soldaten
jeder Waffe dort beobachtete, machte einen unauslöschlichen Ein¬
druck auf ihn. Mit diesen herrlichen Truppen würden wir den
Sieg erringen.

Eine serbische Friedenspartei
Aus Budapest wird der „Nat .-Ztg." berichtet: Rumänische

Blätter bringen die Mitteilung , daß ein großer Teil der
serbischen Abgeordneten  nicht mehr an den End-
siegderEntente  glaube . Eine Anzahl dieser Abgeordne¬
ten habe eine Friedenspartei gegründet , die ein Blatt mit
Titel „Serbie en Exil " herausgibt . In diesem Blatt wird die
Forderung aufgestellt, an maßgebender Stelle die notwendi¬
gen Schritte zur Einleitung von Friedensverhandlungen mit
Oesterreich-Ungarn zu tun.

Eine Kunde vom „Zeppelin L 19"
der bekanntlich in der Nordsee untergegangen ist, ohne daß
ihm von englischen Fischern, die dabei waren , Hilfe gebracht
wurde , erhielt die Witwe des Werkführers im Elektrizitäts¬
werk Stammbach, Frau Baumann . Ihr Mann , Vater von
fünf Kindern , war Obermaschinistenmaat auf dem Luftschiff,
warf in höchster Not seine Thermosflasche ins Meer , in der
eine Postkarte steckte, die folgenden Wortlaut hatte : Marine¬
luftschiff 19 in Seenot geraten am 1. Februar , nachmittags
4 Uhr. Liebe Grete und Kinder ! Befinde mich augenblicklich
in großer Gefahr , bin mit unserem Schiff ins Meer gefallen.
Liebe Grete , bis zur nächsten Stunde auf Rettung hoffend,- ist
es anders bestimmt, nun so ist es Gottes Wille. Getreu bis
in den Tod grüßt und küßt Dich und die Kinder herzlich Dein
treuer Georg. — Die Flasche wurde treibend an der schwedi¬
schen Westküste am 22. Februar durch das schwedische Schiff
„Stella Smogen " geborgen und der Marine -Luftschiff-Abtei-
lung übersandt . Das Begleitschreiben, unterzeichnet von Kor¬
vettenkapitän Straffer , spricht der Witwe Trost zu und betont,
Hab ihr Mann ein seiner Pflicht und den Seinen getreuer Held

bis zum letzten Augenblick gewesen sei und als solcher auch tm
Andenken seiner Kameraden bleiben werde.

Eine Spende des Heiligen Vaters
Berlin,  16. März . Der Papst ließ der „Kreuzztg." zu¬

folge für die Bevölkerung der von den Truppen der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie besetzten Gebiete Serbiens
und Montenegros durch die Wiener Nunziatur 10 000 Kronen
spenden.

Ermordung deutscher Kriegsgefangener in Rußland
Bern,  15. März . Vom Petersburger Kriegsgericht sind

wegen Ermordung einiger deutscher Kriegsgefangener vier
Kosaken zum Tode durch den Strang verurteilt worden. Die
Hinrichtung ist sofort erfolgt.

Französische Klage«
Paris,  10. März . Tie „Bataille" vom9. März klagt: „Trotz

aller Versprechungen und trotz aller Zusagen ist es noch nicht ge¬
lungen, eine ernstliche Lösung der Lebensverteuerung herbeizu¬
führen. Man macht Ausflüchte und kannegießert und inzwischen
steigen die Lebensmittelpreiseunaufhörlich!. Tie Lage wird immer
gefährlicher und diese Frage kann Feuer ans Pulver legen. Man
muß die geringen Anstrengungen fest,stellen, um dieser Gefahr,
die morgen vor der Tür stehen kann, zu begegnen. Unser Senat
schwebt über den Taffachen besser, als unsere Trüben über den
Zeppelinen. Aber diese Ruhe und Beschaulichkeit kann eines Tages
sehr plötzlich und unzart gestört werden! Wir sind auf einein
Punkt angelangt, wo es unmöglich ist zu leben, es sei denn mit
einem großen Geldbeutel. Die Lage fordert Ueberlegung und Tat¬
kraft von denen, die die Macht haben und deshalb auch die Ver¬
antwortung besitzen.

Spionenfurcht in Paris
P a r i s , 15. März . Ueber 200 Personen sind wegen

Spionageverdachts in Haft genommen worden . Die „Libre
Parole " findet es bezeichnend, daß die deutsche Regierung
über , die französischen Truppenbewegungen und über die
kleinsten Vorfälle in den Wandelgängen der Kammer auf dem
Laufenden sei. Auch daß „fortwährend " Munitionsfabriken
und Pulverkammern in die Luft gesprengt werden, führt das
Blatt auf Umtriebe von Spionen zurück.

Kleine politische Nachrichten
Geldern,  16 . März . Bei der Abgeordnetenmahl im

Wahlkreise Kempen-Geldern für den verstorbenen Abg.
Hoeveler (Zentr .) wurde Gutsbesitzer Johannes Blum-
Krefeld (Zentr .) mit allen abgegebenen 421 Stimmen gewählt.
Gegenkandidaten waren nicht aufgestellt.

Amsterdam.  Die Tee-Ausfuhr aus Holland wurde
verboten ; ebenso die Ausfuhr von Pfeffer und Flechtstroh.

Die Zuschläge zur Einkommensteuer
Berlin,  17 , März . (W. B.) Der verstärkte Staats¬

haushaltsausschuß Des Abgeordnetenhauses hat den Gesetzent¬
wurf betreffend Erhöhung der Zuschläge zur Einkom¬
mensteuer  und zur Ergünzungssteuer mit der Aenderung
angenommen,  daß sich die Geltung auf das Etatsjahr
1916 beschränken  soll , während die Regierungsvorlage
die Geltung des Gesetzes bis zum Beginn desjenigen Etats¬
jahres vorsieht, für das ein nach Friedensschluß mit den euro¬
päischen Großmächten aufgestellter Staatshaushalt in Kraft
trete . Dementsprechend hat der Paragraph 2 der Vorlage fol¬
gende Fassung erhalten : Aus dem Gcsamtaufkommen an Ein¬
kommensteuer und an Ergänzungssteuer ist ein Betrag von
100 Millionen zu entnehmen und zur Deckung des Fehlbetra¬
ges des Etatsjahres 1914 zu verwenden.

Auszug aus den amtl. Verlustlisten
Nr. 480 und 481

Lehr - Jnfanterie - Regrment.
Bücher Wilhelm Kund sangen) gefallen. — Künoth, Peter

(Montabaur) lvw. — Athen, Gustav (Neu-Weilnau) lvw. —
Schmecker, Wilhelm (Lorsbach) gefallen. — Häbel, Richard (Unnr)
lvw. — Jahn , Franz (Oberlahmstein) bisher vermißt, war krank
zur Truppe zurück

Jnfanterie - Leibregiment Nr.  117.
Kaiser, Karl (Schimborn) gefallen. —Jude , Wilhelm(Sanken«!

feite«) lvw. — Honig, Jakob (Griesheim) gefallen. — Lenz,
Ferdinand (Flacht) gefallen. — Benner, Karl (Höchstenbach) ge¬
fallen. — Metzger, Anton (Niederurfel) lvw. — Arnold, Josef
(Nentershausen) lckv. — Möckel, Karl (Höchsta . M.) lvw. —
Jost, Johann (Prath ) lvw. — Steuber , Johann (RotzenHahn)
lvw. — Höhn, Otto (Kronthal) gefallen. —« Klömann, Georg
(Schloßborn) gefallen. — Faust, Karl (Wiesbaden) schvw.
— Haas, Oskar Liebenscheck) gefallen. — Jung 1er,
Ewald (Willmenrod) schlvw. — Eberhardt 2er, Karl (Schön-

Wann und wie kann der Krieg aus dem türkisch-
ägyptischen Kriegsschauplatz geführt werden?

S3ott Hermann Mock.
Nachdruck nicht gestattet.

Eine Regenkarte von Asien oder Afrika zeigt uns, daß die Erdräume
zwischen dem 35. und 30. Breitegraü eine Uebergangszone zwischen der
Region der veränderlichen Winde im Norden und der PassaLwinde
im Süden bilden. Nach den vorherrschenden Winden handelt eS sich
in Südpalästina, aus den Hochebenen um die Araba, in der Wüste
et Tih und ans der Landenge fmr ein ausgeprägtes Trockenklimzr.
Jerusalem hat im Jahre durchschnittlich noch 620 Millimeter Nieder¬
schläge(Deutschland 700 Millimeter): allein schon in Port Said be¬
trägt die Nickerschlagmenge nur noch 520 Millimeter, in Suez, 260
und in Mahan(nordöstlich von el Akaba) fällt sie gar ans 41 Millimeter.
Die Sinaiberge aber und die höher gelegenen Hochebenen sind regenpi
reicher. Der Westrand des Ghor und der Araba ist den Srndwinbem
aus der Wüste ausgesetzt und daher Mit sehr spärlichen Nickerschlägenj
bedacht. Wir wissen auch, daß der Regen oft strichweise fällt, und
zwar nicht selten wolkenbruchartig, besonders bei Gewittern, so daß das
Wasser rasch verläuft und keinen Segen bringt. Aegypten ist so gut
wie regenlos. Quellen gibt es meist nur im Gckirge, es sind wohl
Grundwasserquellen, die an den Abhängen zu Tage treten. Aus den Hoch¬
flächen sind sie ein seltenes Naturgeschenk. Icker Beduinenstamm besitzt
eine Quelle und als Reservoir eine Zisterne. Aus der Küstenebene ist
das Wasser salzig und deshalb für Ungewokmte eine Gefahr. Die Sick¬
lungen am Suezkanal sind mit ihrem Wasserbedarf aus einen vom Nil
hergeleiteten Süßwasserkanat angewiesen. Fm Westjvrdanland, in der
Wüste et Tih und selbst imi Sinai gibt cs keine Dauerflüsse, sondern
nur Trockentäler und unterickische Grundwasserbäche.

Drc Temperaturen  der Kriegszone sind außerordentlichhoch.
Wahrem) tz. B. eine der mildesten Gegenden Deutschlands, die Ober¬
rheinische Tiefebene, eine Mittlere Jahreswärme von 9—11 Grad Celsius
besitzt, beträgt sie für Suez etwa 22 Grad Celsius. Der Januar hat eine
Durchschnittswärme von etwa 14 Grad Celsius, der -Juli von etwa
30 Grad, und nur das Mldelta samt dem eigentlichen Kanalgebiet;
macht eine kleine Ausnahme. Mhnlich wie in der Sahara sind die täg¬
lichen Wärmeschwankungen sehr groß, zumal in der 'Wüste et Tih:
tagsüber unerträglicher Sonnenbrand: während der Nacht aber sinkt
das Thermometer bis zum Gefrierpunkt. Nur aus den Höhen sind
die TemperaturuMeffchickegeringer.

Den klimatischen Verhältnissen entsprechend, entbehren die meisten
Gelände des Kriegsgebiets einer geschlossenen Pflanzendecke, kahl mit»
fahl starren vielfach die nackten Felsen in die Luft, der dürre Sand glüht
unter den Strahlen der hochstehenden Sonne und stachlichtcs Gebüsch
lebt dort in ungeselliger Einsamkeit. Welch starker Gegensatz herrscht
also zwischen solchen öden, trosllosen Flächen und den Palmenhainen
Palästinas nckst den duftenden Oleanderwäldern an den moabitischen
Dauerbächenl Soweit jedoch die winterliche Regenzeit reicht, sprossen
im Frühlini Gräier, Knollen- und (Zwiebelgewächse mit beizenden
Blütenfarben aus dem' Boden und verleihen ihm Anmut und Schönheit.
Sobald aber der Schirokko sengend und brennend über Land und
Meer zieht, erhöht die gelbbraune Todesstarre der abgewelkten und
veckorrtcn Vegetation die wehmütige Empfindung von der Leblosigkeit
de« Wüste

SamStaz 18 . März
Born schvw. — Hof, Adolf Willmenrod) schvw.
Wilhelm (Hilgert) schvw. — Reinhardt 1er, Karl
Ido . — Thiel, Albert (Welkenbach) vermißt. — GrL^ ,
Johann (Eppenhain) lvw. — Huninger, Wilhelm
lvw. — Gefr. Jakob Veltens (Dahlhausen) schvw. — sr
Peter, (Camberg) lvw. — Schmidt 4er, Georg (Oberw«
— Eisenbach, Alois (Mederbrechen) lvw. — Rotzbach.
(Villmar) lvw.—Hankammer, Wert (Neesbach) lvw. —-
Josef Sophienthal) lvw.—Wittmann, Rudolf (Ems)
Kreckel, Wilhelm (Tienethal) vermißt. — Born, Anton
bach) schvw. — Simon , Wilhelm (Nieder-Bachheim) lvw. '
Johann (Hillscheck) lvw. — Opper, Rudolf (Elz) schvw. 4
Peter (Frickhofen) schvw. — Eberz, Mathias (Montabaur-
— Schardt 1er, Peter (Irmtraut ) lvw. — Schardt, 2er
Hosen) lvw. — Laux, Karl (Branbach) vermißt. — v
Karl (Meudt) gefallen. — Füller, Heinrich (Köpper«)
Simonis , Karl (Grenzhausen) lvw. — Des, Wert I
schvw. — Faust, Anton (Hosheim) schvw'. — Noker, Wahr
selters) schvw. — Heß, Hermann (Beuerbach) lvw.
Anton (Niederhain) lvw. — Beh, Johann (Höchsta. N
— Schaas, Fritz (Meudt) lvw. — Zerfas, Josef Georg 4
gefallen. — Kexel, Heinrich (Schönberg) lvw. —■Härter,
(Oberelbert) lvw.

Infanterie - Regiment Nr.  149.
Oesterling, Moritz (Gräveneck) gestorben infolge
Fernsprech -Abteilung des 16. Armeekor pZ
Gath, Gustav (Attenkirchen) lvw.

Infanterie - Regiment  Nr . 88.
Gefr. Johann Steiger (Biebrich) bish. vermißt, war

zur Truppe zurück.
Infanterie - Regiment Nr.  118.

Gefr. Heinrich Link (Hochheim) gefallen. — Gefr. Josef
Müller (Oestrich-Winkel) lvw. — Pospiech, Rudolf (Oberurseh
— Rossel, Adolf (Dotzheim) vermißt. — Reymann, Jakob Fp
(Runkel) schw. vw. — Cleees, Wilhelm (Gräfeneck) lvw. —
Johann (Sindlingen) schw. VW. — Dillenberger, David (4ß-
walmenach) lvw. — Wehnert, Hermann (Schierstein) bish.
mißt, in Gefangenschaft.

Reserve - Infanterie - Regiment Nr.  211
Mohr, August (Limburg) lvw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 224.
Thomas, Adolf (Unterliederbach) gefallen.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 253.
Utffz. Philipp Ruppert (Flörsheim) lvw.

1. Pionier - Bataillon Nr.  21.
Stetiger , Wilhelm (Fellerdilln) lvw. — Hannappel,

(Montabaur) lvw., b. d. Tr . — Eller, Heinrich (Schupbach)
verw. — Korn, Adolf (Wollmerschied) lvw. — Duchscherer,
(Oberzenzheim) vermißt.

Verlustliste
Es starben den Heldentod für das Vaterland»

Gardist Georg Kaiser (Elz ).
Füsilier Arno Jungheinrich (Unterttederbach ).
Füsilier Wilhelm Weber (Obershausen ).
— Moritz Appel (Weilburg ).
— Heinrich Eberling (Langenschwalbach).
— Albert Eisel (Seck ).
— Ewald Schönberger (Sech.
Pionier Ferdinand Zentgraf (Unterliederbach ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Leutnant d. R. Oberposffekretär Krvlikowski (Niederla
Unteroffizier Karl Weiß (Biebrich ).
Unteroffizier Peter Bendel (Wallmerod ).
Unteroffizier Heinrich Müller (Rennerod ).
Gefreiter Michael Men rer (Winkel).
Gefreiter Karl Wehl (Hahnstätten ).
Kanonier Alef (Weidenhahn ).
Landsturmmann Johann G r v ß "(Irmtraut ).
Pionier Heinrich Ditzel (Biebrich).

Volkswirtschaftliches
Geflügelzucht

Frühbruten  soll der Geflügelzüchter in diesem
nicht versäumen, denn der Krieg steigert auch den Bedarf
Geflügelfleisch wesentlich. Es ist daher notwendig, die Raji«
trennen und die Zucht durchaus rationell zu betreiben. Bes»
ist auf die Erzielung von Fleischtteren Gewicht zu legen,
die Zucht von Legehühnern darf auch nicht vernachlässigt
denn der Eierverkauf wird fort und fort eine gute Einnahm
sür die Geflügelzüchter bleiben: denn einmal Werden die
zum großen Teil als Fleischersatz und ein andermal zur
der Verwundeten und Rekonvaleszenten, unentbehrlich sein.

Unter solch ungünstigen klimattschen Verhältnissen liegt auf
ägyptischen Kriegsschauplatz nur ein Winterfeldzug im Bereich der
lichkeit. Temperaturengang, Wasser ünd Weide für Reit- und
porttiere zwinqen dazu. Eine weitere Voraussetzung ist die,
Feldzug der Türken rasch sich abwickelt, zumal wegen der K
Beschaffung der Zufuhr; endlich daß die Beduinen nickst durch sein
Verhalten die Benutzung der Quellen und Weideplätze erschweren.

Sodann fragt es sich noch, welche Ernährungs- und Verpf
Möglichkeiten in einem Kriegsgckiet vorhanden sind. Wirtschafm«
inSüd -Palästina der Ackerbau in den Vordergrund, Weizen und
sind tue wichtigsten Saatfrüchte. Daneben widmen sich die -
der Viĉ ucht mit Weidebetrick, und besonders die Araber nun-
Gezüchtet iverden Kamele, Ziegen und Schafe. Allzu troaene
gänge sind jedoch Hungerjahre. Die Halbfellachen in î üd-M
und der Städte jenseits des Ghor leben halb vom Ackerbau,
vom Nomadentum. Was die Verpflegung von Kranken und
ten angeht, so darf >nan, abgesehen von 'Jerusalem, kaum nnr
taffven Instituten, wie Krankenhäusern usw., rechnen dürfen,
finden sich oft weit und breit nicht. Höchstens in Klöstern kau»
vom Kriegsschicksal Getroffenen eine Heilstätte bereitet werden
ohne Woderne Ausstattung. So wird nian sich in den meisten
Mit Krankenzelben begnügen müssen. ' M,

Unter den Städten der Kriegszone ragt Gaza hervor mst,
Einwohnern. Ihre Verkehrslage an der Küste und an der w
Straße von Damaskus in die Nilländer hat sic gehoben. £%
Türken ist sie zweifellos ein bckeutender Stützpunkt. Gaza ist der
zum südlichen Syrien. Von da nach der Landenge folgen
zeltlager. Am Kanal siegen Port-Said, Jsmahilije, Städte, «w
Erbauung dem Kanal lund der Süßwasserleitung verdanken,
ein bckeutender Kriegs- und Handelshafen Mit kaum 20 000 B.
Ein Verkehrsstädtchen ist auch die Feste Kalhat«l Haris am' M'

Als Verkehrswege existieren Kamel- und Ziegenpfadq, .
und künstliche Wasserstraße: Kunst- und Landstraßen dagegen IW
ungewohnte Erscheinung. Für Äutouiobile kann die Mstenfrrs^
Gaza zur Landenge irach einiger Verbesserung in chetrachl
Sofern es gelingt, bei Gaza weitere gang- und fahrbareM".
den Dünensand zu schaffen, steigt die Bedeutung dieses Etapd
die Türken. Dem Projekt eines Bahnbaues von Jafa nach^ ^
hat die englisch-ägyptische Regierung ihre Genehmigung
Türken werden sich aber durch Anlegung von Feldbahnen zu hmE
Nicht tzu vergessen ist selbstverständlich der Schienenweg der »
bahn, der von türkischen Soldaten, teilweise unter der Leitung
scheu Ingenieuren, gelegt wurde. Bon Mahan geht diese Bahn ~-
meter weiter bis nach Medina, eine Strecke, größer als VM
bis München. Für wilitärische Zwecke ist den Türken besond^
Nordstüa der Bahn von Damaskus bis Mahan dienlich, st
Haleb aus ein zusammenhängenderSchienenstrang bis Maya»

Auf )oelchen Punkt die Stoßkraft dar türkischen Armee
wick, pntzieht sich noch unserer Kenntnis. Mögen auch die
durch ihre Bahn von Kairo nach Jsmphilije sehr im Vorteil IM
ihnen du Süßwasserkanal vom Ml Trinkwasser genug spenden, -
die .Wasserversorgung der türkischen Armee schwierig und mütl-
so schwebt doch über Britanniens Haupt ein Da-moklessäpoert. --7
tische Bevölkerung ist zum heiligen Krieg aufgerufen, und von vD
Sahara her tönt schon der Waffenlärm der Senussi und der
ihrer Rosse den übermütigen Engländer« drohend«ns Ohr-
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Abgeordnetenhaus wird die Beratung des Kultusetats
heim Kapitel
i Elementar - Unterrichtswesen.
Herrmann (kons .) legt die Schwierigkeiten des

' ~t Ähulbetriebes dar , die eine Neuregelung der Schül¬
er Pflicht machen. Wer der Volksschule den Religions-
Ej nehmen will , will ihr die Krone nehmen. Heute sind

Hr als in Friedenszeiten die Eltern nicht mehr in der
h um die Kinder zu kümmern. Es miissen Pflegehorte ein-

toerden.
Mg. Hoffmann (Soz .) : (während der Redner die Tribüne

verlassen die meisten Abgeordneten den Saal); Angriffe
pjrche und Schule zu richten, halten wir für eine Mre ; daran
'speziell mich auch nicht die entstellten Berichte der Presse

Mnn man sich lustig macht über meine Sprachschnitzer, so
tiere ich nochmals, daß ich die Sprache spreche, die Sle in
Schulen gelehrt haben. (Lachen.) Ich verzichte auch auf

-chtigungen in der Presse, um nicht die Leute bloßzustellen, die
bezahlt werden , entstellte Berichte zu bringen . Kinder-
:sind von jeher nötig gewesen. Aber als wir in Charlotten-
ren solchen einrichten wollten , hat der Kultusminister
dert. Wie lange hat es gedauert , bis die Schulärzte ein-

tvurden. Der Religionsunterricht gehört nicht in die Schule.
Unterricht wird durch die vielen Siegesfeiern  gestört,

wendet sich dann gegen die Verwendung von Schulkindern
pichen Arbeiten . Tie Schule soll für die Völkerversöhnung

Aber es ist bemerkenswert , daß die Regierung kein
gegen den Erlaß des Regierungspräsidenten von Schwerin
n hat, der gerade den Völkerhaß großziehen soll. Ein

-r Erlaß ist ein Dokument der Schande . (Der Präsident rufr
Redner zur Ordnung .) Man bedient sich auch der Poesie zur

breitung des Völkerhasses; das ist ein Skandal. Gegen solche
ndliteratur erheben wir Widerspruch. Mit der militärischen
bu 'g der !Jugend werden Sie noch E fahruugen machen. Wäre

dabei nur auf die körperliche Ertüchtigung der Fugend abge-
- so würden nicht unsere Turnvereine verfolgt werden. Hier

rt sich der Gegensatz, zwischen Militarismus und Wehr-
Für die Kriegsanleihe werden jetzt die Schulkinder mobil

cht nach dem Grundsatz: „Tie Jugend in den Tod, die Kinder
die Kriegsanleihe." Sie müssen unsere Reden nicht anhören , für
sind sie auch nicht bestimmt . Unsere Reden gehen hinaus zu
Volk, hinein in die Schützengräben und dort werden sie

(Tie Abgeordneten kehren in den Saal zurück..
Mg . Heß (Z.) : Gemischt mit dankbarer Freude gedenken wir

nationalen Aufschwunges, der sich in unserem Volke in diesem
8  geltend gemacht hat und der sich himmelweit von dem
hauvinismus  entfernt , der die Völker verhetzt. Unsere
hrer lehren die Vaterlandsliebe , aber auch die Schonung gegen

gefangenen Feind , aber diese humane Gesinnung ist nichr
verwechseln mit der Sentimentalität gegenüber denen, die

«in ruchloser Gesinnung diesen Krieg aufgezwungen haben,
-auf muß unsere Jugend hingewiesen werden , nicht um Hatz
predigen, sondern um sie zu vorsichtigen und gesundem völkl-

. Mißtrauen zu erziehen . Um die Erziehung ' in diesem Sinne
: sich auch die g e i st l i che n S chu l i n s p e kt o r e n verdient

Wt . Was die Befürworter der Einheitsschule  in diesem
'e sich eigentlich darunter vorstellen , haben sie nicht verraten,
wie der Abgeordnete Hoffman  n gewohnheitsmäßig Dinge,
denen er aus Erfahrung weiß, daß sie anderen heilig sind,

gesucht roher Weise behandelt , der hat keinen Anspruch mehr
f, daß man ihm seinen geringeren Bildungsgrad zu Gute
(Lebhafte Zustimmung .) Gebildete Mitglieder der sozial¬

tischen Fraktion würden nicht ein solches Sammelsurium
er verzapfen. Man schickt ihn aber zum Kultusetat vor,

l man annimmt , daß seine Manier in bestimmten Teilen der
chrschaft verlangt wird . Es wäre aber gut , wenn man uns
lich davon ‘befreite . Glaubt man das nicht tun zu können,
werden wir uns zu überlegen haben, wie wir uns dieser Sorte

Rednern gegenüber zu verhalten haben . (Lebhafte Zustim-
.) Damit verlasse ich Herrn Hofsmann . Es wird auch in

mft sachliche Gegensätze geben. Wir werden sie auskämpfen,
persönliche Gegensätze hervorzurufen . Im übrigen wollen

uns den Fürsten Bismarck zum Vorbilde nehmen , er ist uns
nicht das , was uns getrennt hat , sondern das , «wä*uns eint
-r-ftet Beifall ). Die Schule muß ein Geschlecht der Tatkraft
Entschlußfreudigkeit hervorbringen , das gerecht, aber mit
in Mitteln für die deutsche Existenz eintritt und entschlossen

diese Entschlossenheit auch mit der Tat zu beweisen (erneute
e Zustimmung ). >Das heißt nicht, daß immer mit der
auf den Tisch geschlagen werden soll, aber wenn Bis-

es tat , so wußte alle Welt , daß dahinter ein starker Wille
(Lebhafte Zustimmung ). lDurch die „Bayerische Staatszei-
ist uns heute mitgeteilt worden , daßs wir auch heute solche
er haben (Heiterkeit). Jene Urväterweisheit möchten wir

gelehrt wissen in den Schulen : „Hilf dir selbst, so hilft dir
(Stürmische Zustimmung ). 'Das ivird , so Gott will , uns
' Geschlecht von Männern verhelfen , von denen Bismarck

"ss iw Zusammenhalten , so schlagen sie den Teufel ans dev
^Stürmische Zustimmung im Hause und auf den Tribünen .)

Dr . v. Campe (natl .) : Ter Vorredner hat dem Ab-
ten Hoffmann ein Collegium logicum gelesen, aber das

ist vergebliche Mühe . Er hat eben kein Gefühl dafür , da der Geist
des unter dem Trommelfeuer des Feindes stehenden Schützen¬
grabens eine andere Tonart ansch lagen lassen muß als in Friedens-
zerten. ^ hm geht das Verständnis ab für die Stimmung oer Zeit.
Daß unsere Soldaten nicht eine tote Masse sind, sondern sich als
Glieder des großen .Ganzen fühlen , das versanken sie der Volks¬
schule.

Minister v. Trvtt zu Svlz  dankt für die anerkennenden,
Worte , die der -schule zuteil geworden sind. Die Lehrerschaft

sich den schweren Pflichten gewachsen gezeigt. Ueber 50000
Mitglieder stehen vor dem Feind ; große Lücken waren aus 'zufüllen,
nur in 199 Klassen war es nicht möglich, den Unterricht aufrecht
zu erhalten . Die Unterrichtsverwaltung wird sich der Interessen
~*r , 7etmf€fyrent)en Lehrer energisch annehmen : ihnen wird kein
Nachteil erwachsen. Die starke Zuhilfenahme von weiblichen Lehr¬
kräften soll aber die jungen Damen draußen nicht zu dem Glauben
bringen , daß ern Mangel an Lehrerinnen besteht. Im Gegenteil
(Ebn sich nur die Mädchen diesem Beruf widmen, die die körper-

Kraft dazu besitzen, und in dieser Beziehung werden hohe
Unsprnch« gestellt. Dem Lehrermangel werben wir zunächst durch
Einführung von Lehrerkursen abzuhelfen suchen. An den Aus-
glerch der Schullasten werden wir nach dem Krieg heranzutretenhaben.

Ein Rögierungskommissar wendet sich gegen den
Antrag der Kommission, die freie Fahrt für die Leiter der
-Lu g e nd kompa  g n i en  verlangt . Die Gewährung der For-
derung würde zu ähnlichen Forderungen anderer führen , die sich
Patriotismen Veranstaltungen widmen. Die Führer der Jugend-
tompagmen erhalten jetzt schon durch die Heeresverwaltungen
freie Fahrt nach den Uebungsplätzen.

. Ahg. Otto (Fortschr . Vp.) : In dieser Zeit , die auf den
Krieg eingestellt ist, soll man von grundsätzlichen Fragen ab-
seheii wie der Frage der Schulaufsicht,  die der Abg. Hoff-
mann hier erörtert hat . Szenen , wie sie die sozialdemokratischen
Redner rn den letzten Tagen hier hervorgerufen haben , bedauern
ttnrr. außerordentlich , und der Abg. Hoffmann insbesondere hat
auch die religiösen Gefühle freiheitlich denkender Männer schwer
verletzt. Eine wichtige Frage ist der Lehrermangel , den uns dieser
Krieg bringen wird . Nach dem Beispiele Hessens sollte man Schüler
der oberen Klassen der höheren Schulen oder Abiturienten aus
den Scmrnarren zulassen , um sie zu Volksschullehrern auszubilden.
^r.ir wollen ein Geschlecht heranziehen , das einst in der Lage ist,
zu verteidigen , was wir zu erringen entschlossen sind. (Beifall .)

<7 Ramdohr (freikons .) : Der Kultusetat ist ein Beweis
unserer Kraft . Der Erlaß des Regierungspräsidenten von Schwerin
findet meine volle Billigung , denn er will die Jugend vor Knochen-
und Gehirnerweichung bewahren . Bei der Jugenderziehung darf
mcht vergessen werden , daß Mars jetzt die Stunde regiert . Der
Glaube und dre Frömmigkeit kommen dabei nicht zu kurz.

Damit schließt die Besprechung. Persönlich bemerkt der Ab-
geordnete Hoffmann,  er wisse, daß er Sprachsschnitzer mache
und er bemühe sich, sie zu vermeiden , aber er protestiere dagegen,
daß man die Berichte fälsche, indem man ihm Sprachschnitzer in
den Mund lege, die er nicht gemacht habe.
- v, ^ ^ Abstimmung wurde ein Antrag aus ' dem Dispositions-
fonds 50000 Mark für Kinderhorte festzulegen, angenommen,
ebenso der Antrag betreffend die Förderung des Studiums fremder
Lander . Ter Antrag betreffend die Errichtung eines Lehrstuhles
tur ungarische Sprache  geht an die Kommission. Ter so¬
zialdemokratische Antrag betreffend die Einheitsschule  wird
gegen die sozialdemokratischen Stimmen ab ge lehnt,  ebenso ein

betreffend die Besteuerung der toten Hand . Die Kom-
^ ^/^ " sbeschlüsse betreffeud die Förderung des Aufstiegs von
^olkvschulern und die Abschaffung der Vorschule werden ange¬
nommen , letzterer gegen die Stimmen der Rechten. Angenommen
wird auch der Antrag der Kommission betreffend die Behund-
lung der Kriegsprimaner und der Antrag -auf freie Eisenbahnfahrt
für die Leiter der Jugendkompagnien.

Fortsetzung morgen 11 Uhr : Rest des Etats '.

Zur Lebensmittelfrage
Darmstadl,  17 . März . Im Interesse der Einschränkung

des Fleischverbrauchs ist für das ganze Großherzogtum Hessen
eine Verordnung erlassen worben , wonach: Hotels , Gast- und
Speisewirtschaften , Kasinos usw. von jetzt ab bei einer Mahl¬
zeit nur einen  Fleischgang verabreichen dürfen . Die Einführuno
der Fleischkarte steht in Aussicht.

Verordnung über Rohfette
(Amtlich-.) Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 16. März

in einer Verordnung über Rohfette bestimmt, daß die bei gewerb¬
lichen ' Schlachtungen von Rindvieh und Schafen abfallenden
Innenseite und Abfallfette auf Verlangen des Kreis aus schusses
für pflanzliche und tierische Oele und Fette an den von viesen
bestimmten Schmelzen oder Sammelstellen abzuliefern find . Der
Kriegsausschuß hat für die zweckmäßige Verarbeitung der Roh¬
fette zu sorgen und das ausgeschmolzene Fett nach den Weisungen!
des Reichskanzlers dem 'Verbrauch als Feintalg oder zur Weiter¬
verarbeitung zur Margarine zuzuführen . — Die Uebernuhme-
preise , die für die abgelieferten Rohfette zu zahlen sind, werden
nach, den Ermittelungen eines Sachverständigenausschusses festge¬
setzt. Eine Verpflichtung zur Ablieferung der Rohfette tritt erst
ein, wenn der Kriegsausschuß das entsprechende Verlangen durch
öffentliche Bekanntmachungen in den einzelnen Gemeinden stellt.

Lieb' Heimatland!
Kriegsnovelle von Felix Nabor.

Ziehung. Nachdruck»«rbolku.
Entrüstet rief Marc Arron : „Kapitän, ich bitte, nicht zu
w, baß ich dem Aeltesten Adel Frankreichs angehöre und
besten sehr zart veranlagt 'hin —"

"3uni Teufel mit Ihrem Adel, darauf pfeif sch", rief der
- „Wir sind Bürger und Offiziere der Republik, keine
ten. Mein Großvater war noch ' Schweineschlächter in

^enrs, sch hsn Kapitän und werde morgen vielleicht schon
lein, habe aber genau dasselbe republikanische Blut in

aoern, wie mein Großvater . Auf's Blut kommt's nicht an,
» auf die »Gesinnung , die Tat ! Auf alle Fälle bin ich Ihr

^etzter, Sie kleiner naseweise Leutnant — und darum haben
parieren und Ihr großes bouche (Maul ) zu halten.

ol,r Kapitän sprichst."
Leutnant biß die Zähne aufeinander und schwieg, einen

chven, haßerfüllten Blick auf seinen Vorgesetzten schleudernd,
wandte sich an Matthis und sagte : „Ein diner müssen wir
und wenn du es' aus der Hölle holen mußt . Geh, Alter,

? wir deinen Herrn zur Stelle !"
Herr ist nicht hier ."

..Wo ist er ?"
E Kriege, Kapitän ."
"äunr Teufel — wer ist denn eigentlich der Herr dieses

"Ane Dame —"
"A ' - . . Rufe sie !"
-'« re kann nicht erscheinen, weil sie gelähmt ist. Aber wenn

, to Ian  vielleicht einen Besuch machen wollten —"
-J1'ĉ eu — es ist Krieg , da mache ich keine Besuche , auch
hfpr ■ ^' ame  nicht , obwohl ich Kavalier vom Scheitel bis

vii' . Nun bin ich der .Herr dieses Hauses — und man
»L ^ ' vche zu machen, verstanden ?"

Ihren Befehl ausrichten ", sagte Matthis . „Wollen
' vltte, einen Augenblick gedulden ?"

kam nicht wieder : auch Gereon drückte sich und
-w Offiziere lehnten sich schlaftrunken an die Wand

5./W bis sie plötzlich durch eine helle, wohlklingende,
-£*7 *nmme aufgeschreckt wurden.
? eit  Tag , meine Herren ! . . . Sie wünschen mich zu 1

' ) - - -och bin , itm es kurr zu ragen, die "Dame des I

Im Flur stand stolz und hochaufgerichtet Maria Thießen;
sie trug ein Helles, hochgeschlossenes Kleid und die Fülle ihres
blonden Haares leuchtete wie eine glänzende Krone auf ihrem
Haupte.

Die Offiziere klappten die Hacken zusammen und verneigten
sich. Leise Ausrufe des Erstaunens kamen von ihren Lippen. Kn
so herrlich-schönes Mädchen hätten sie nicht in diesem Bauernhof
vermutet.

„Ah —", rief der Kapitän , wir sind überrascht und ent¬
zückt, Mademoiselle . Ich bin Ihr Diener — Kapitän Dubois ." —,

,st)ch lege mich Ihnen zu Füßen ", krähte Leutnant Arron und
sagte leise zu seinem Nachbar, einem etwas schwerfälligen Picar-
den : „Sie ist, bei Gott , eine von den germanischen Jungfrauen,
welche die Helden auf schneeweißen Rossen nach der Himmelsbucg
bringen zu Allvater Wotan , dem Einäugigen . Eine Wallküre
ist sie."

Der Picarde staunte über die Gelehrsamkeit seines Kame¬
raden , die sich dieser billigerweise in einer Aufführung von
Wagners „Walküre " geholt hatte : Maria Thießen aber behielt
trotz dieser uuverkennbaren Huldigung ihre ernste, hoheitsvolle
Miene bei und sagte : „ Maria Thießen ist mein Name . Sie wollten
mir Ihre Beschwerden vortragen , Herr Kapitän !"

„Oh — mon diei?!" rief der Kapitän , „vor soviel Schönheit
verstummen alle Beschwerden. Nur —" er deutete nach dein Wohn¬
zimmer , dessen Türe offen stand, „nur — in diesem Salon läßt
sich nicht wohl speisen, Mademoiselle ! Und dann erst das Ätenu!
.. . . Brrrrrr . .

Maria machte einen Schritt gegen die Türe zu, aber Dubois
suchte sie zurüäzuhalten . „LH", sagte er, „das ist keiu Anblick für
eine Dame !"

„Warum nicht", gab sie zurück „Man muß nur den Mut
haben , der Wirklichkeit ins Gesicht zu schauen, auch wenn es
häßlich ist. Das läßt sich im Kriege nicht vermeiden — und man
erfährt so die Wahrheit . Sie gestatten —"

Ohne^ Dubois ' Einwendungen zu beachten, betrat sie die
Stube , stieß aber gleich), darauf eiuen Schrei der Entrüstung aus.
„Pfui — wie häßlich ! Und heute früh war das Zimmer noch so
propper wie eine Pupvenstube . Herr Kapitän , mir scheint, Ihre
Soldaten lieben den Schmutz mehr als die Ordnung ! Ich darf
wohl bitten , daß Sie dieses Zimmer durch Ihre Leckte reinigen
lassen, bis kein .Pferdehaar mehr den Boden beschmutzt —"

Sie blickte ihn mit ihren kühlen, stolzen blauen Augen so
vorwurfsvoll an , daß er etwas verlegen wurde . „Gewiß, gewiß",
versicherte er, „ich werde sogleich die nötigen Befehle geben!
Aber was soll inzwischen geschehen?"

Kirchliches
Der hl . Joseph -er Schutzpatron der christliche» Familie

Ein hehres Fest feiert die Kirche am 19. März, nämlich den Ge-
dächtnistag des hl. Joseph, -des jungfräulichen GemalM der allerseligsten
Jungfrau Mariä und des Mhr - und Pflegevaters Jesu . Er wurde
von der göttlichen Weisheit dazu anserschen, das Haupt und der Hüter
der heiligen Familie zu sein. Welch eine hohe Würde, welch eine
ehreirvollc Aufgabe! Richten wir zu ihm Unseren Blick gerade in dev
ernsten Kriegszeit, wo so manche Familie von geistiger und leiblicher
Not bedrängt wird. Der sorgende Vater, die unterstützenden Söhne
weilen draußen auf dem Kriegsschauplatz, oder sie schmachten in Gefangene
schuft, und die bisher still waltende Mutter Muß ihren Wirkungskreis
erweitern und M ihren häuslichen Pflichten auch noä) die Führung der
Familie und die Sorge um das tägliche Bwt übernehmen. Welch
schwere Aufgabe für die Mutter !. Mit vielen Kümmernissen geht sie
da ckbends zu Bette und steigt morgens mit ihnen wieder auf. Doch
da findet sie Trost Und Stärke bei dem Aufblick zum hl. Joseph, der
in der Leitung der heiligen Familie auch keineswegs von Kreuz und
Leiden befreit war, sondern bei seiner hohen Würde auch den Becher
der Mühen und schweren Widerwärtigkeiten kosten mußte. Ich erinnere
an die Armut bei der Geburt des göttlichen Kindes, an die Angst, mit
der er den im Tempel zu Jerusalem zurückgebliebenen Jesusknaben drei
Tage suchen half, an die Entbehrungen bei der Flucht und dem Auf¬
enthalt in Aegypten. Doch niemals verzagte er: der Gedanke an seine
erhabene Mission gab ihm Kraft und Stärke, die Prüfungen des Himmels
in Geduld und Ausdauer zu bestehen uird damit seinen Lohn zu mehren.
Doch neben den leiblichen sind es' auch geistige Nöte,  mit denen die
Familie in ernster Kriegszeit zu kämpfen hat. Da zeigen sich die
Kinder so unbotmäßig, weil sie den starken, strafenden Arm des Vaters'
nicht zu fürchten haben; da heben auch »wralische Versuchungen ihr
Haupt und bedrohen das'Heiligtum der Familie. Diese sittlichen Gefahren
sind noch größer und einschneidender, als die äußere Not, die der Krieg
im Gefolge hat. Da gilt es zu wachen und zu beten, daß der Ver¬
sucher nicht Raum gewinnt; da ist es nötig, den Halt da zu suchm, wo
er am stärksten zu finden ist, nämlich in der Religion, mi  treuen Vertrauen
auf Gott und im unentwegten Wandeln seiner Gebote. Darum wählet,
liebe Mütter , den hl. Joseph in so ernster Zeit zum Schutzpatron euerer
Familien. Schauet auf sein hehres Vorbild, wie er ängstlich darüber
wachte, daß. auch nicht ein Schatten chnes bösen Verdachtes aus seine iung-
fräuliche Braut fiel; eifert ihm nach in dem Fleiße, mit dem er
für die Seinen sorgte. Arbeit ist das beste Bewahrmittel gegen die Fall¬
stricke des Teufels. Meidet die Vergnügungenund Lustbarkeiten, denn
die gegenwärttge Zeit erheischt einen ernsten Sinn und gibt nicht Raum
für Tändeleien und gefahrvolle Zerstteuunaen. Dann wird euch auch
St . Joseph in euerer schweren und opferreichen Lage ein treuer Helfer^
Hüter und Schirmer sein, wird mit euerer Mithilfe drohende Gefahren
von dem Heiligtum der Familie abwenden und ein Trost in allen Be¬
drängnissen des Leibes und der Seele werden. Wie schön, wenn ihr
dann nach dem Friedensschlüsse por euere heimkehrenden Gatten und
Söhne offenen Auges hintreten könnt mit der Versicherung: „In un¬
serem Hause waltete auch während dieser Prüfungszeit ein echt christ¬
licher Geist. St . Joseph stiar unser Schutzpatron. Auch im Fr -eden
soll er es bleiben imtnerdar!" ' $£. M,

*
Höchst a. M ., 16. März . Nächsten Sonntag 3 Uhr ist Ver¬

sammlung des' Dritten Ordens für Höchst und Umgegend.
— Die Gesellschaft des Göttlichen Wortes (Stehler Mis¬

sionare ) stellte bis zum 1. März 1916 904 ihrer Mitglieder/
Priester . Laienbrüder und Alumnen in die Reihen der deutschen
Vaterlands Verteidiger.  Don dieser stattlichen Zahl sind
bis jetzt 49 Mitglieder , davon 28 rstit dem Eisernen Kreuz und 21
mit anderen Ehrenzeichen ausgezeichnet worden . Bon den Mis-
sivnsanstalten auf deutschem und österreichischem Boden sind 5
zu Lazaretten eingerichtet und haben 5246 Verwundete und Kranke
verpflegt . Die Verluste an Mitglieder im Kriege betragen bisher
31 Gefallene , 100 Verwundete , 7 Vermißte und 12 Gefangene.

Aus aller Welt
f Mainz,  17 . März . Der hessische Bauernverein  hat die

Gründung einer Einlaufs - und Verkaussgenossen'chaft (e. G. b. H.)
beschlossen. Der Beschluß wurde sofort inŝ ieiTat dadurch nmgesetzt,
daß man iam Gründungstage bereits 100000 Mar ? Geschäfts¬
anteile zeichnete. Als Vorsitzender des Aufsichtsrats wurde Herr
Pfarrer Blum zu Gernsheim gewählt.

Hanau,  1 . März . 'Die Stadt Hanau beschloß, sich~aö>
Abnehmerin von elektrischer Kraft aus der zu schaffenden staat¬
lichen Main -Elektrizitätsanlage zu beteiligen und die Eigenerzeu¬
gung elektrischer Energie einzustellen. .

Speyer,  16 . März . Beim Wildern in den Rheinanlagen
wurde der Schmied Rudolf Jordan von berrr Oberjäger Hoch¬
baum ertappt und durch einen Schuß schwer verletzt.

Halle. (Friedensuniformen .) Wie die „Mitteldeutsche
Landwerkerzeitung " , das Blatt der Handwerkskammern Halle,
Erfurt , Gera und Meiningen , erfährt , sind die Kammern des
Kriegsbekleidungsamtes des 4. Armeekorps überfüllt . Es iverden,
uny die Schneider weiter beschäftigen zükönnen , Friedensuniformen
angefertigt.

Köln. (Ein neuer Lehrmeister.) Hier verhaftete die Kri¬
minalpolizei einen alten Taschendieb, der einige schulpflichtige
Kinder als Lehrlinge angenommen und zu seinem' einträglichen
Geschäft ausgebildet hatte . Don dem gestohlenen Geld erhielt
der alte Gauner stets den Löwenanteil , we.ijl>er den „Aufpasser"
spielte und sich scheinbar teilnahmslos in der Nähe des Ar¬
beitsplatzes seiner Zöglinge aufstellte.

Aachen,  14 . März . Eine hiesige Butterhändlerin hielt
fett einigen Tagen einen „Butter -Ersatz" feil, der fein sauber-
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„Wieso ?"
„Nun , ich meine — das' Diner . . ."
„Ach so! — Ja — wir haben leider kein anderes Speise¬

zimmer zur Verfügung . Sie müssen sich daher eben gedulden,
bis hier Ordnung gemacht ist —"

„Oh — das dürfte lange dauern . . ."
„Machen Sie doch Ihren Leuten flinke Beine !"
„Eh hien ! — Das ist leicht gesagt. Aber — es geht nicht

so rasch ! Und dann diese Luft — und dieses Menü ! — Gräßlich!
. - . Inzwischen verhungern wir —"

Maria Thießen mußte unwillkürlich lachen. „Nein ", sagte
sie, „das sollen Sie nicht! Denn wenn Sie auch unsere Feinde
sind — einen Mord möchte ich nicht auf mich laden . Ich will
sehen, was in der Küche noch zci finden ist und bitte nur um
etwas Geduld . Vielleicht liehe sich die Sache auch so araugieren,
daß Sie das Mahl tu der Laube, d. h. im Freien einnehmen —"

»Oh, mit Vergnügen !" versicherte der Kapitän . „Wenn es
nur gu^ und reichlich ist."

„Dann bitte ich Sie , sich dorthin zur Laube zu bemühen ."
Sie trat aus dem Hause und deutete nach' links hinüber . „Matthis
und Gereon werden Tische und Stühle dorthinbringen , auch schicke
ich Ihnen .für 's erste Wein und Zwieback —"

„Sie sind ein Engel ! Wahrhaftig ein Engel !" rief Marc
Arron und legte beteuernd die Hand aufs Herz.

Ohne diese Schmeichelei zu beachten oder den kleinen, un¬
scheinbaren Leutnant auch nur eines Blickes zu würdigen , ver¬
neigte sich Maria stolz und kühl und verschwand im Haufe . —

Dubois ging mit seinen Offizieren zu dem von Maria be-
zeichmeten Laubengang , sie ließen sich erschöpft auf die Sessel
nieder , welche Matthis und Gereon herbeischleppten. Accch zwei
kleine Gartentische brachten sie, deckten schneeiveißes Linnen dar¬
über und stellten Weingläser auf. Zu guter Letzt brachte jeder
noch zwei langhalsige Weinflaschen mit der verheißungsvollen
Etikette : „Piesvorter Goldtröpfchen", wobei Gereon heimlich ganz
spitzbübisch lächelte ; dann eilten beide schleunigst davon , um in
der Küche behilflich zu sein.

Hastig entkorkten die Offiziere die Flaschen, füllten die
Glaier und tranken . 'Dann sahen sie sich entsetzt an , verzerrten
dre Gesrichter, als ob sie airf faule Aepfel gebissen hätten und
fingen zu fluchen an.

Marc Arron hielt sich' den Leib, krümmte sich wie ein Wurm
und stöhnte : „Ich sterbe ! Das ist vinaigre — wahrhaftig , esrst Esfrg !"

Vvrtsetzuna wlgt)
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lich in Psund - und Halbpfundpaketen verpackt war und 2 bezw.
1 Mark das Päketchen kostete. Tie Nahrungsmittelpolizei unter¬
suchte den Inhalt der Paketchen und stellte fest, daß er aus¬
schließlich aus Quarkkäse bestand und der Preis viel zu hoch
war . Ter gesamte Borrat des „Butter -Ersatzes" (für mehr als
700 Mark ) wurde beschlagnahmt und gegen die Verkäuferin An¬
klage erhoben , wegen ganz erheblicher Höchstpreisüberschreitumg.

Hannover,  17 . März . Sämtliche Zeitungen der Pro¬
vinz Hannover erhöhen vom 1. April ihren Bezugspreis.

Berlin,  16 . März . In dem Schwurgerichtsprozeh gegen
den früheren Rechtsanwalt Dt . Pape  wegen des in Bangkok
in Siam gegen seinen Bruder  verübten Totschlags wurde der
Angeklagte von den Geschworenen wegen Körperverletzung mit
Todesersolg unter Zubilligung mildernder Umstände für schuldig
befunden . Er wurde vom Gericht zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt , unter Abrechnung von einem Jahr und neun Monaten
auf die Untersuchungshaft.

C z e n st o cha u, 14. März . Tie St . Jakobskirche , welche nach
dem polnischen Aufstande von 1863 von der russischen Regie¬
rung den Katholiken genommen und in eine russische Kirche
umgewandelt worden war , ist jetzt ihren rechtmäßigen Besitzern
zurückgegeben worden.

- —

Aus der Provinz
Lang 'enfchwaIbach,  17 . März . Das Kriegsersatzgeschäft

für 1916 wird für den gesamten Untertannuskrers  am : 27.
und 28. März im „Gasthaus zum Schützenhof" dahier abgehalten.
Tie Gestellungspflichtigen haben vormittags um 8V« Uhr im Aus¬
hebungslokal zu erscheinen, und zwar : am 27. März die Ge-
stellungspslichligen aus dem Aushebungsbezirk Langenschwalbach,
am 28. März die Gestellungspflichtigen aus dem Aushebungsbezirk
Idstein.

Hausen  v . d. H., 17. März . Landwirt Karl Frrsing hier
hat dieser Tage eine fette Kuh an Metzger Müller in Schlangen-
bad zum Preise von 1232 Mark ( !) verkauft.

Winkel,  17 . März . Die Brieftaübensektion des Geflügel-
zuchtvereins „Mittelrheingau " veranstaltet an den Ostertagen im
Wereinslokal „Zum Stolpereck" eine Brieftaubenausstellung Mit
Prämiierung.

Winkel,  17 . März . Tie Chemische Fabrik vorm . Golden¬
berg , Geromont & Co., hat auf die vierte Kriegsanleihe 1 Million
Mark gezeichnet.

Hattenheim,  18 . März . Wir verweisen nochmals auf
die morgen Sonntag , nachm, 4 Uhr, im Saalbau Noll hier statt¬
findende Hauptversammlung des „Rheingauer Weinbauvereins .

Geisenheim.  In das Handelsregister ist bei der Firma
Gebrüder Hoehl, GmbHH., eingetragen worden : „Dam Kaufmann
Adolf Henrich in Geisenheim ist Prokura erteilt ."

Geisenheim,  18 . März . Morgen Sonntag nachw. 4.30 Uhr
findet im „Germama"-Saal ein Konzert unter der Devise: „Das deutsche
Volkslied" statt. Das Programm tragt den Vermerk: „Eiitwicklurm
und Charakterisierung des Volksliedes" in Sologesängen zur Laute,
Quintetten und Kinderchören. vorgetragen durch Herrn Opernsänger Veld-
kamp, Fräulein Poppe, das Union-Sänger -Quintett , samüich aus Frank¬
furt a. M ., sowie durch ejnen hiesigen Kinderchor. Erläuternder Vortrag
von Herrn Rektor Jansen, Geisenheim.

B raub  ach , 17. März . Forsteleveu Salzig  war es ver¬
gönnt , gestern abend die erste Waldschnepfe zu erlegen.

Filsen,  17 . März . Der Plan über die Errichtung einer
oberirdischen Telegraphenlinie dahier liegt bei dem kaiserl. Post¬
amt iic Camp vier Wochen aus.

Hochheim,  17 . März . Aktiengesellschaft vorm . Burgeff
& Co. Im abgelaufenen Geschäftsjahre ergibt sich ein Reinge¬
winn von 408150 Mk. (i . B. 14 624 Mk.), wovon^ nach Abzug
der satznngsmäßigen Anleihe und Gratifikationen m .höhe von
213 734 Mk. noch 194 415 ML verbleiben . Die Generalversamm¬
lung beschloß, die Verteilung von IG/s Prozent Dividende.

r . Hvchh 'eim,  16 . März . Hier verstarb der über die Grenzen
seiner Vaterstadt bekannte Gärtner und Baumzüchter , Herr Kaspar
Enders,  im 85. Lebensjahre . Derselbe war Mitglied der nur
poch aus wenigen Vertretern bestehenden Bereinigung
„Nassauer Waffenbrüder ". Bei seiner Beerdigung wurden ihm
daher die üblichen militärischen Ehrenbezeugungen zuteil.

el. Höchst , 16. Mäjvz. Eine an sich unbedeutende, aber charakte¬
ristische, rühmenswerte Tat christlicher Nächstenliebe ereignete sich heute
hier in einem Metzgerladen. Kommt da eine arme Frau und ver¬
langt ein Pfund Fleisch und ein halbes Pfund Fett. Beim Bezahlen
reicht ihr Geld nur für das Fleisch, den Spack soll sie zurückgeben. Da
bricht die Frau in Tränen ans und klagt, daß. sie kerne Messerspitze
voll Fett für ihre Familie im Hause habe. Da legen die anwesenden
Käufer auf das ermunternde Wort eines praktischen Menschenfreundes«
zusammen und so erhält die Frau doch ihr Fett ! Möchte em solches
freundliches Beispiel nicht vereinzelt bleiben! \

Sindlingen,  16 . März . Dem Kveisbl. meldet man
folgenden Tummeujungenstreich : Der 20jährige Sohn des Land¬
wirts T . in Sindlingen , der in Rußland im Felde steht, erhielt
pov einigen Tagen ein Telegramm aus der Heimat , wonach,
seine einzige Schwester gestorben sei. Dem über diese Nachricht
tief unglücklichen jungen Mann wurde sofort ein achtägiger Ur¬
laub bewilligt und gestern Abend traf er nach viertägiger Reise
in seinem Heimatsorte ein. Wer aber beschreibt sein Erstaunen,
als er erfuhr , daß die Totgesagte noch frisch und munter titrfb
an der ganzen Nachricht kein wahres Wort war . Irgend jemand,
dev dem Feldgrauen auf ' diese Art einen Urlaub verschaffen
wollte , hatte das Telegramm , das die Unterschrift ' „ Auerbach"
ttäot , in Frankfurt aufgegeben . Die Frage für den Soldaten
ist jetzt: „Was nun ?" Soll er sofort umkehren oder den Urlaub
aushalten ? Er hat den zuständigen Behörden den Fall , an dem
er völlig unschuldig ist, sofort zur 'Kenntnis gebracht und diese
werden es sich wohl ' angelegen sein lassen, den Aufgeber des
falschen Telegramms zu ermitteln , dem ein ganz exemplarischer
Denkzettel gebührt.

Kriftel,  17 . März : Gestern nachmittag wurde an der
Rochioll'schen Gerberei die Leiche eines Knaben aus dem Schwarz¬
bach geländet . Durch die eingeleiteten Ermittelungen würde festj-
gestellt. daß es' sich um den vierjährigen Sohn der Kriegerswitwe
O. Maier aus Hofheim handelt.

Frankfurt,  16 . .März . Die hiesigen Aepselwein-Groß-
produzenten haben beschlossen, vom 18. März ab die Preise für
Apfelwein um 4 Mark für den Hektoliter zu erhöhen . Sie be¬
gründete den Preisaufschlag mit dem Aufschlag aller Materialien
und Löhne.

Frankfurt  a . M., 17. März . Sonntag , 19. März , abends
8V2 Uhr findet auf Veranlassung des Zentrumswahlvereins eine
Windthorsts -Gedächtnisfeier im Kompostellhofe statt . Die Ge¬

dächtnisrede wird Herr Universitätsprosessor Tr . Spahn  aus
Atraßburg halten

Oberursel,  17 . März . Zwei Millionen Mar ? zeichnete
die Motorenfabrik Oberursel für die vierte Kriegsanleihe.

Eugenhahn,  17 . März . (Fünf Söhne im Felde .) Die
Familie Johann Armstutz 1er hat fünf Söhne im Heere stehen.

Won der Lahn,  17 . März . Bei der Kreistagswahl wurde
Mühlenbesitzer Kalteyer in Miehlen einstimmig wiedergelvählt.
Herr Kalteyer ist der einzige noch lebende Abgeordnete , welcher
dem Kreistage seit Bestehen der Kreisordnung ununterbrochen
angehört . > *

Montabaur,  17 . März . Gestern fand am Kaiser Wilhelm-
Gymnasium die mündliche Reifeprüfung der sechs Oberprimaner
Unter dem Vorsitz des Provinzialschulrates Herrn Oberregrerungs-
rat Dr . Paehler aus Kassel statt . Sämtliche Prüflinge bestanden,
darunter drei unter Befreiung von der mündlichen Prüfung . Es
beabsichtigen drei Theologie und drei Jurisprudenz zu studieren.

Langenhain.  17 . März . Der „ alte Becker", der frühere
Wirt des bekannten Gasthauses „Zum grünen Baum ", ist tm Alter
von 82 Jahren gestorben.

Die Einschränkung der Wurst¬
fabrikation in Deutschland

Berlin,  15 . März. Von zuständiger Seite wird der „Mg.
Fleischer-Ztg." mitgeteilt: In der Reichsprüfungsstellewurde in einer
unter Vorsitz des Professors Thies abgchaltenen Konferenz, an der auch
eine Anzahl hervorragender Wursisabrilanten aus dem ganzen Reich
teilnahmen, einem Antrag der Regierung entsprechend beschlossen, ihr
folgendes Gutachten zu erstatten: Allgemein ist man der Ansicht, daß
die Beschränkung der Wurstfabrikation aus wenige Sorten im allgemeinen
Interesse liegt. Man einigte sich aus folgende Wurstsorten: Pluttvurst,
Lcberwurst, Rohwurst, Brühwurst, und Sülze (Preßkopf, Schwartenmagen,
Sülze). 1. Blutwurst  sollen zwei Sorten angefertigt werden, a) er ne
bessere Fleischbluttourst, b) eine gewöhnliche Blutwurst. Außerdem soll
dort, wo es bisher üblich war, die Fabrikation von Blutwurst mit
vegetabilischen Zusätzen gestattet sein, ebenso wird verfahren bei:
2. Leberwurst, (auch zwei Sorten ), 3. Rohwurst sollen drei Sorten
zugelassen werden, 1. Grobschnitt, 2. Feinschnitt, a) schnittfest, b) weich
(Schmiertvurst). 4. Brühwurst  sollen auch zwei Sorten zugelassen
werden, 1. rohe (frische Bratwurst), 2. geräucherte (Knoblauchwurst,
Brühwürstchen). 5. Sülzwurst  sollen auch zwei Sorten genehmigt
werden, 1. weiche (Preßkopf), 2. rote (roter Schwartenmagen). Für
eine eventuelle Preisfestsetzungsoll folgendes Verfahren eingeschkagew
werden: Es wird den örtlichen Preisprüfungsstrllen überlassen, ob sie die
angeführten Wurftsottcn voll genehmigen, oder ob sie die Zahl der zu¬
zulassenden Sorten noch weiter beschränken wollen. Die Preisprüfungs¬
stellen haben über die Wurstsorten eine Normalkalkulation auszufüllen,,
die der Reichsprüfungsstelle zur Kontrolle einzureichen ist. Nachdem diese
ihre Zustimmung gegeben hat, kann die Festsetzung nach dm sich ergeben¬
den Preisen an die zuständige Behörde zur Verordnung abgegeben werden.
Von der Versaudwvre und deren Verkauf in den Delikatessengeschäften
war man der Meinung, daß diese Waren durch Plomben gekennzeichnet
werden können, in welchem Falle die Plombe an der Wurst bis zum
beendigten Verkauf verbleiben muß. Für derartige gekennzeichneteWare
kann dann auch ein entsprechend höherer Preis den Delikateßgeschästep
nach Genehmigung durch die Behörde bewilligt werden.

Aus Wiesbaden
M̂ rallsamrnlung

Wie aus dem Arrzeigentoil hervorgeht , macht der Magistrat
nochmals auf den bevorstehenden Schluß der Metall-
fammlung  aufmerksam , nachdem vor einigen Tagen erneut
die Verordnung unter Hinweis auf die Strafbestimmungen
veröffentlicht wurde . Es können danach auch jetzt noch Gegen¬
stände abgeliefert werden, die beschlagnahmt, aber aus irgend
einem Grunde nicht gemeldet sind, ohne daß aus diesem Ver¬
säumnis dem Ablieferer ein Nachteil entsteht. Dagegen wer-
den nach dem 1. April die nicht abgelieferten Gegenstände
zwangsweise auf Kosten des Vorbesitzers eingezogen. Diese
zwangsweise Einziehung muß am 1. Mai beendigt sein und
ist nur für einige Gegenstände bis zum 1. Juli ausgedehnt.
Der hieraus schon gezogene Schluß, daß auch die Ablieferung
ohne die zwangsweise Einziehung verschoben sei, trifft leider
nicht zu. Nachdem die Bevölkerung in Wiesbaden zum größ¬
ten Teil ihre Metallgegenstände abgeliefert hat, dürften wohl
die wenigen noch Zurückgebliebenen nun auch noch rechtzeitig
abliefern , um sich und der Verwaltung die Unannehmlichkeit
des zwangsweisen Einziehens zu ersparen.

Nass. Landesbank— 4. Kriegsanleihe
Die Zeichnung auf die 4. Kriegsanleihe nimmt bei allen

Kassen derNass . .Landesbank einen recht erfreulichen Verlauf . Beson¬
ders stark ist die Teilnahme ans den breiteren Schichten der Be¬
völkerung . !Die Zahl der kleinen und mittleren Zeichnungen ist!
größer , als um die gleiche Zeit bei der dritten Kriegsanleihe.
Es wird dringend geraten , nicht bis zum letzten Tag zu warten,
da alsdann der Andrang sehr stark zu sein pflegt.

Kriegsanleihe
Die Schneiderzwangsinnung Wiesbaden, , welche bei 'Kriegs¬

ausbruchs 135 Mitglieder zählte , von welchen jetzt Dtwä 60 zum
Heeresdienste eingezogen sind, zeichnete zur vierten 'Kriegsan¬
leihe 10.00 Mark . , i

Keine Nahrungsmittel an die Front!
Einem Feldpostbrief entnehmen wir folgende interessante Stelle:

„Hier haben wir zum ersten Male seit drei Wochen ein Dach über den»
Kopf. Schicken Sie mir ja nichts zuin Essen . Sind wir in
der Front , so erhalten wir es doch nicht, sind wir dagegen in Ruhestellung,
so bekommen wir reichlich aus der Menage. Man verwende also die
Nahrungsmittel zu Hause, wo sie notwendiger sind. Dagegen brtten
wir um etwas Tee für schwachen Magen.  Kälte , Nässe und
das Wasser haben uns fast alle magenleidend gemacht. Also: die gute
alte Hausmittel-Tees, wie Pfefferminz-, Kamillentee, schwarzer und grüner
Tee ■—, aber keine Nahrungsmittel, die sündhaft teuer sind und viel¬
fach ungenießbar ankommen, zumeist auch noch uberslüssig sind.

Das Reichs- und das Staatsschnldbuch
Die Einrichtung des Reichs- und des Lrtaatsschuldbuchs sind in

weiten Kreisen des Publikums noch immvr zu wenig bekannt, vbwvht
sie den Besitzern großer und Keiner Kapitalien mannigfache Vorteile
bieten; nämlich unbedingte Sicherheit gegen Verluste durch Diebstahl,
Unterschlagungen, Verbrennen, Abhandenkommen, wie sie bei Wertpapieren
Vorkommen können, ferner kostenlos laufende Vertvallung und portofreie
Zusendung der Zinsen. Die Begründung von Schuldbuchforderungen ist
denkbar einfach: man zahlt den Betrag durch einen Bankier oder der
einer Regierungshauptkasse oder einer Kreiskasse oder auch her einem
Postamt aus das Postscheckkonto der Reichsbank— für das Reichsschuld¬
buch — oder der See Handlung(Preuß . Staatsbank), — für das Staats¬
schuldbuch— ein und gibt dabei an, für wen die Buchschuld eingetragen
und an wen und wie die Zinsen gezahlt werden sollen. Näheres ist an
den genannten Stellen zu erfahren. Die Zinsen werden dann ze nach
Wunsch portofrei durch die Post zugesandt ober auf ein Bankkonto über¬
wiesen; sie können auch bei den Staatskassen oder Reichsbankanstalten
abgehoben werden. Wer bereits Schuldverschreibungen des Reichs oder;
Preußens besitzt, kann diese mit hem Anträge auf Umwandlung in
eine Buchschuld an die Verwaltung der Schnldbücher(Berlin SW . 68,
Oranicnstraße 92—94) einsenden und ist dann aller Sorge und Kosten
wegen der Verwahrung der Wertpapiere überhoben. Auf diese Weise
können Staatsrenlen von 3 Mk. jährlich an — entsprechend einem Kvpital
von 100 Mk. Nominalwert — erworben werden. Für die laufende
Verwaltung werden keine Gebühren erhoben. Um Sicherheit zu haben,
daß nicht ein Unbefugter über die Forderung verfügt, ist für Anträge
auf Aenderungen der Einwägung öffentliche Beglaubigung vorgeschrieben,
die bei Den öffentlichen Kassen kostenfrei erfolgt. Wer die Buchschuld
wieder veräußern muß und nicht sofort jemanden findet, der sich an
seiner Stelle eintragen lassen will, kann jederzeit die Aushändigung
von Schuldverschreibungen gegen eine geringe Gebühr verlangen und
die Papiere dann durch einen Bankier verkaufen. Besonderen Anllang
ber deni Publikum hat es gesunden, daß zugleich eine zweite Person —
z B. die Ehefrau — eingetragen werden kann, die nach dem Tode des
Rentenbesitzers allein gegen Vorlegung der Sterbeurkunde ohne sonstige
Förmlichkeiten der Erbeslegitimation über die Rente verfügen und be¬
stimmen kann, auf wen sie nmgeschrieben werden soll. Welche Be¬
liebtheit die Schnldbücher jetzt schon haben, obwohl sie noch lange nicht
genug bekannt sind, beweisen folgende Zahlen: am 31. März 1911
waren im Reichsschnldbnch Kapitalien von 1037 Millionen Mark und
im Preußischen Staatsschnldbuch von 2744 »Millionen Mark zu 4,
3 5 und 3 Prozent eingetragen. Bon den rund 55 000 Konten des Staats¬
schuldbuchs lauten rund 22000 über Kapitalbcträge bis zu 4000 Mark,
12000 über solche zwischen 4000 und 10000 Mark und mehr als 17 000
über solche zwischen 10000 und 1000<X) Mark, was gewiß, zeigt, daß
gerade die Besitzer lleincr und mittlerer Kapitalien die Vorzüge dieses
Anlage zu schätzen wissen.

Liquidation der deutsche» Uuteruehmuugen in Rußlaud
Firmen des' Handelskammerbezirks Wiesbaden , die hieran

beteiligt sind, erhalten von der Geschäftsstelle der Handelskammer
Wiesbaden auf Wunsch eine sie interessierende Mitteilung.

Lichtbildervortrag
Heute Samstag Abend 8 llhr findet im Saale der Türn-

aeseilschair (Schwalbacherftr .) ein Lichtbilder -Bortrag über die
Deutschen Kriegsgefangenenlager statt . . Unter Vorführung von
etwa 100 Lichtbildern wird ein Rundgang durch unsere Ge-
sangenenlag r̂ unternommen . Ter Vortrag findet zum Besten
der „Hilfe für kriegsgefangene Teutsche" statt.
Wiederholung des Theaterspieles des kath. Jüuglingsvereius

St . Bonifatius
Am Sonntag , dem 19. März, sindet im Leseverein die zweite

Aussübruna des fünsaktigen Schauspiels ,LDolfram von Bonndors" statt.

Samstag , 18 . März

Karten für freigehaltenen Platz tzu 1 Mk. sind Kt der Eeschästö,sbo,
„Rheinischen Volkszeitung" , in der Molzbergerschen BuchhaM^
bec Herrn Kaufinann Tetsch, Schwalbachersttaße, zu haben.
50 Pfg. abends an der Kasse.

Fürsorgeverei» Johanuesstift E. B.
Wie aus dem Anzeigeteil dsr . Ztg . ersichtlich, W jff

Fürsorgeverein Johannesstift am Mitttvoch, den 22.
6.30 Uhr, im oberen Saale des Kathol . Lesevereins **
strafe 29) seine öffentliche Mitgliederversammlung äh.
ein hat sich jn den acht Jahren feines Bestehens durch
bewußte und gewissenhafte Arbeit has Vertrauen der BeA
der Einwohner Wiesbadens Und weiterer Kreise erworben
Notwendigkeit seines Bestehens , hie schon in Fried enszesie-
gemein anerkennst wurde , hat sich besonders in der sch.
Kriegszeit gezeigt, wo die Hilfe des Vereins mehr denn j.
Anspruch, genommen wurde . T>ie Tätigkeit des Vereins Hst
echt christliche und wurde seit Bestehens des' Christentums
der Krrche ausgeübt und empfohlen . Ter Verein ninrint
der armen verlassenen Kinder an , deren Elternliebe fehft
verschafft ihnen Unterkommen und gute Erziehung ; er geht,
dem Beispiel des göttlichen Heilandes , den Verirrten und
sallenen nach und ist bestrebst, sie besserem Leben zuzusü
im Krankenhaus und im Gefängnis sucht er die Bedürß
auf , spendet ihnen Trost und Hilfe und sorgt , daß sw
der Entlassung ein einwandfreies Fortkommen finden.
Johannesstift werden von barmherzigen Schwestern die kl:
Kinder mit Aufopferungsvoller Liebe gepflegt , die Zöglinge
nie ermüdender Geduld zu Gottesfurcht , Ordnung und Ux
erzogen Als die Bedürfnisse der Zeit größer und vielssjw
wurden und die Gebiete der Caritas sich dementsprechend„
weiterten , waren die 'Fürsorgevereine die ersten, die die neue»
Ausgaben erfaßten und mit Eifer die Uebernahme von SW
mundschaften und Pflegeschasten förderten . Es kann daher a
die für zeitgemäße , soziale Tätigkeit Interesse und für >
tische Ausübung christlicher Caritas Verständnis und Liebe
der ' Besuch der Versammlung nur warm emvvob̂ en werden.

Verein für uasi. Altertumskunde und Geschichtsforschuvz
Am Mittwochabend fand der zweite Vereinsäbend

Winters statt , an dem Herr Professor Dr . Lohr  über 3
b ek sprach. Ans seiner Orientreise vor acht Jahren hat der l
auch diese im hohen Syrien zwischen Libanon und Arttilch,
gelegene Ruinenstätte besucht und die dort befindlichen Baü
mäler ausgenommen . Diese photographischen Aufnahmen , als Li
bilder durch die Herren Neuendorf und Prof . Dr . Jürges
jiziert , bildeten die Grundlage des höchst anschaulichen, int
sauten Vortrags . Baalbek, d. i. Baal der Bekäa, Herr des ~
der großen fruchtbaren Hochebene zwischen dem Libanon und «
libanon , erinnert darctzi, daß wir eine ursprünglich phönikis
Ansiedlung vor uns haben . Jn der Zeit des Hellenismus tor
Baal von den Griechen mit ihrem Sonnengott identifiziert
die Stadt desl âlb Heliopvlis genannt . Tie jetzt ans Veranlass-
unseres Kaisers , der 1898 auch diesen Platz besuchte, fachmän"'
untersuchten und ausgegrabenen großartigen Ruinen stammen
dem ersten nachchristlichen Jahrhundert . Antonius Pius hat
Haupttempelbau errichten lassen, während seine Nachfolger
Caracalla . die Höfe und Propyläen , sowie den Bacchuste
erbauten . Denn neben dem Jupiter Heliopvlitanus wurden
noch andere Gottheiten verehrt . Schon die christlichen Kaiser ,
haben begonnen , diese hervorragende heidnische Kultusstätte
zerstören , ihnen folgten die Araber und andere äußere F'
doch- die schlimmsten Verwüstungen rühren von den in
Gegend so häufigen Erdbeben her . Baalbek ist heute eure
von etwa 5000 Einwohnern , von denen zwei Fünftel Türken,
soviel Schiiten und ein Fünftel Christen sind. Ter Redner f
seine zahlreichen Zuhörer an der Hand der Lichtbilder dur^
Telupelbauten , zunächst durch die Propyläen in den Vorhof,
Fundamente erkennen lassen, daß einst der ganze Hof von
hallen umgeben war , hinter denen nur noch schlecht e
Säle lagen . Aus dem Vorhof gelangt man in den Altarhvf,
viereckigen Raum , der ebenfalls ehemals von Säulenhallen
schlossen war . Hinter diesen Säulenhallen waren Säle , sogen
Exzedren für die Besucher des Tempels . Vom Altarhof ko"
wir in den Hanpttenrpel , das Heiligtum des Jupiter Helio
tanus . An ihm fallen zunächst die weithin sichtbaren sechs h
Säulen des Peristhls auf , das Wahrzeichen Baalbeks . Trefer
dieser Tempel liegt der Bacchustempel , dessen Portal die
vollste Tür bildet , die uns aus dem Altertum erhalten rstt '
der Großartigkeit des Baues im ganzen , dessen Stil man
römisch-barock bezeichnen kann, ist das Einzelne , soweit es
halten ist. mit außerordentlicher künstlerischer Vollendung d'
gefülirt und reich ornamentiert . Ueberall sind die Säle auch
Tischen verseilen, die zum Aufstelleu von Statuen bestimmt wa
Die Bausteine stammen aus dem 1 Kilometer weit entfe
Steinbruch , in dem sich noch ein kolossaler, noch nicht ferttA
hauener Block befindet , der 22 Meter lang , über 4 Meter
und übe-r 5 «Meter tief ist. Wie ein solcher Koloß hat bewegt we
können, ist unseren Architekten bis heute ein Rätsel . Der s
hamedaner kann sich beim Anblick Baalbeks sagen, daß rom
Imperatoren diese gewaltigen Bauten errichtet haben, daß,
der deutsche Kaiser und die deutsche Wissenschaft sie ihnen
geschenkt und sie, soweit es möglich war , aus dem .Schutt
haben auferstehen lassen.

Nasiauischer Kunstverein
Am Samstag , dem 25. Mürz, nachm. , 3 Uhr, si-'dtt. ^

Bibliothek ber Städtischen Gemäldesammlung cm Neuen
diesjährige Generalversammlungdes Nassauischen Kunstvereins stair
Jn Anbetracht des großen Interesses, dessen scch der Ktmstverecn un U
Jahre zu erfreuen hatte, gelangt diesmal ein besonders toerw»
Prämienblatt zur Ausgabe für diejenigen Mitglieder, deren >o-nu.
keinen Geivinn za verzeichnen haben sollte. Es wurde ein Orlgtnauv
schnitt des Wiesbadener Malers! Paul Dahlien gewählt, der eine 1«.
mcnde Borke darsiellt, und der in Anbettacht semer hohen knwiin!
und technischen Qnalttäten jedem willkommen sein wird. Zur Btt»,
gelangen eine Reihe erstllassiger Gemälde namhafter Künstler, »z
von Faure, Canal, Pellegrini, Völcker, Erbach, Fabry, Mulot, La
Hermanns, Kvgler, außerdem Radierungen, Ltthographien uno »
schnitte von Batthelmeß, Nolde, Reinhardt, Gelbke, Liebermann,-
witz, Havemann,' Swrm van's Gravesande, Kätelhön u. fernerV
von Wagner, Köper und Hopfs. Sämtliche zur Verlosung
Werke sind ab Sonntag , den 19. März im Neuen Museum a
Besuchszeit täglich von 10 bis 5. Uhr.

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Nachdem Herr Prof . Karl Klingler  von seiner mä

dienstlichen Verpflichtung entbunden worden ist, hat derselver
solisttsche Tätigkeit wieder begonnen und sein Quartett
sammengestellt . Dasselbe besteht jetzt aus : Prof . Karl
(erste Violine ), Richard Heber (zweite -Violine ), Fridolrn »u
(Bratsche), Max Baldner (Cello). Die großen Erfolge , wet^
Vereinigung in ihren Darbietungen seit Januar 1916 cn
und anderen Städten Deutschlands davvngetragen hat,
daß in der neuen Zusammensetzung das Quartett an künstle
Reife nichts eingebüßt hat . Dasselbe ist für die am Monws,
20. März im Kasino stattfindenden 9. und letzte Veranli»̂ .
gewonnen worden und wird : Streichquartett A-moll , op. oi
Johannes Brahms , Duett für zwei Violinen , C-moll . op. 3
Quartett Cis-moll , op. 131, zu Gehör bringen . NichtnrM
erhalten in den bekannten Verkaufsstellen Eintrittskarte
3 Mark und 2.50 ML

Sodann wird Herr Geh. Rat Prof . Dr . Henry T h0°.
6. April , abends 8 Uhr, im Kasino einen Bortrag über da» ^ '
„Das Wesen der deutschen Shmft" halten . Im übrigen ve
wir auf die heutige Anzeige.

Tierschutz-Verein E. V. Wiesbade«
Der Tierschutzverein schreibt uns : Bon Herrn Stabsvetcrw-j

Moldenhauer, (Pferdelazarett 2, 18. Armeekorps), geht uns
zu, dein Pferdelazarett einten Wagen zum Fortsäiaffen oc^
Pferde zu sttsten. Wir iMrdeu es mit Freuden begrüßen, wW
Verein, der aus eigeneu Mitteln die Bitte leider nicht erfüllen
Freunden der Tierwylt Mittel zur Verfügung gestellt würden,

I den braven Soldatenpferden auch in dieser Beziehung Helsen kbnn̂ .
spenden werden entgegengenoimmrn außer von dttu Verein wt.

I Frau Auer von Kerreicknchm, Schöne MSfW 28; Rotes Kre
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'gßjrigl . Schloß , und Frau Gräfin zu Leiningen , Park-

Feuer - und Sanitätsrvache
, Mend 8 .30 Ahr hatte die Feuerwache in der Mainzer-
Kaminbrand zu löschen . — Im Hause Totzheimer-

"erlitt ein Maschinist beim Transport eines Kassen-
'eine  starke Beinquetschnng . Tie Sanitätswack )« verbrachte
'faxt  nach dem Krankenhaus.

Apothekerdienst
«»««tag, de« 19. März , sind von iy 2 Uhr mittags

Wiesbadener Apotheke« geöffnet : Bismarck -,
^ ««s -, Viktoria - und Wilhelms -Apotheke. Diese
„ersehe« auch de« Apothekeu-Rachtdienst vom 19.
einschließlich 25. März von abends 8y2 bis mor-

Rheinische volrszeitnng Skr. 66 Veit « »

-Uhr-

lter, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Harlans  Tragödie „ Das Nürnbergisch  Ei " , das
" M vielen deutschen Milmen mit Erfolg gebracht wurde, ging

^ >»um erstemnal in Szene . Der Verfasser, dm wir vor eini-
. Residenztheater als Schwansiichter (. Ĵahrmarkt zu Puls-
i learten , kam heute mit einem ernsten Werke .und gefiel uns

""4M Tragödie spielt um das Jahr 1500 und bringt , die Ge-
historischen Peter Hentern, der die Konstruktion der Taschen-

- Nürnbergisch Ei brachte. Der Verfasser umkleidet diese Hauptfigur
^ iückes mit der Glvrienkrone des Kunstmartyriums und zeigt ihn

Gestaltung, die pin volles Interesse des Henterns als Mensch
' Peter Heulern, der Kunstschlosser und Ahrmacher, lebt glücklich
sieden mit seinem Weibe und seiner Arbeit , bis eines Tages

nahrer Bchaim hei ihm! erscheint und sich eine Uhr wünscht, keine
„ schioersälligen Pendeluhren , sondern eine von so leichter Asrtg
t nx in der Tasche der sich tragen kann. Hmleins Interesse ist

"sein ganzes Sinnen und Trachten ist nun auf die Erfindung
Uven Uhrwerkes gerichtet. Er hört nicht aus die Warnungen

■«;, sich einer Kehlkopfoperation zu unterziehen , die ihn von
„eginneicken Krebsleiden retten soll. Doch Henlcin setzjt über

"sie Pflicht, der Welt das Kunstwerk zu schenken, das schon in
, Gsiste fertig l«Vt; er hat setzt keine Zeit , an feini Krankheit zu

Die Arbeit wird mit Erfolg vollendet, die kleine Uhr in sw Tasche
ist erfunden : doch Henleins Leben ist verwirkt, er wird daS

.„er Hingabe an die Arbeit . Es ist vieles in Harlan 's Tragödie,
"w dem Gachzcn zu schaden, ungeschrieben hätte bleiben können
, m  der Wirkung aus der Bühne gilt . Doch diese Stellen verblassm

r, und der Gedanke haftet allein ber Meister Henleins gut
„.. .n Wesen, in dem!die tüchtige deutsche Art des Künstler-Arbeiters
^Glücklichste gesehen und geschildert ist. Und das ist das Große in

Werk, daß es, wie das hohe Lied aus deutsche Pflicht und Art
Es ist wie des Dichters eigenes Bekenntnis . Seinen Berus
sich selbst vergessen, sein eigenes Wohl der Erfüllung der

.„. 'unterordnen. Dahinter soll im Leben des deutschen Mannes alles
e zurückstehen. Herr E verth  brachte die gütige entsagungsvolle

henleins zu vortrefflicher Wirkung , nnd Frau Gebühr  wußte
- ,smuli'»e Frau Ev durch ihr frisches Spiel dem dunklen Ernst

»lung einige sonnige Lichte auszusetzen. Das zweite Paar Henleins
Charitas und der Geselle Apfelbaum wurden von Frl . Gaubx

...n Tester  gut verkörpert . Aeußerst wirksam gab Herr Lehr¬
den Bader Bratovgel und Herr Ehre ns  wußte fernen Doktor
sympathisch zu gestalten. Der Gescsszensischer und Schwiegervater

deck(Herr Andriano)  brachte seine Reden in ermüdendm
und Uebertreibungen . Die Regie hatte für eine stilechte Ans-
der lllrrmacherwerkstätte gesorgt. Der anwesende Autor und die

durften reichen Beifall eMgegennehmm. K. H. L.
.* Thaliatheater.  Zur Wwechfelung bringt das Thalia-

er von heute bis Dienstag einen guten Detektivfilm , be-
i „Der Mann mit der Narbe " , welcher sich durch raffinierte

verblüffende Tricks und neuartige Sensationen aus-
Jn die heiterste Stimmung versetzt das Lustspiel „ Auf

mes Aeußere wird kein Wert gelegt " und die köstliche
ske „Piff und Paff , die beiden Strategen " . Besonders in¬

ist diesmal die neuefte Eikowoche mit Kriegsbildern von
outen.

Aus dem Dereinsleben
Männerverein.  Samstag abend 9 Uhr : Gesangstunde.
Katholl . M Ln nerverein.  Sonntag , 19. März , ist gm.
Saale des Gesellenhvuses : Familienabend . Es wird schon letzt
am 2. April stattsiübende Generalversammlung hingewiesen.
Tagesordnung steht zunächst die hl. Kommunion am Passiv ns-
sodann der Bericht der Rechnungsprüsungs -Kvmmission.

^Katholisches ArbeitersekretariatundDolks-
», Totzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Knoll aus Mainz hält
»ochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Abr.
-^ Kathol . Gesellenverein.  Sonntag , den 19. März,

9 Uhr : Versammlung mit Vortrag . Montag , den 20 . März,
9 Uhr : Religionsvortrag.

lio Jüngli ngsverein St . Bonifatius.  Svnn-
ff/' - Marz , fällt die Versammlung der Mitglieder auS. Dienstag:

Abteilung: Mittwoch : Turnstunde : Freitag : Uebung der Spiel -.
- Sonntag , 19. MärI , abends Punkt 8 Uhr : Aufführung des
dramatischen Schauspiels in 5 Akten : ..Wolfram von Bonndvrf " .

!" lttspreise : freigehaltenrr  Platz 1 Mk. ; aNe andavvn
P fg . Wir laden alle Ehrenmitglieder , Freunde und Gönner

» Vereins freundlichst zu unserem Theater ein.
,w Jünglingsverein Maria  Hisst . Sonntag,
F "- Marz , <yeft des hl . Joseph , findet gemeinschaftl. hl. Kommunion

Messe um 8 Uhr, zusammen mit dem Männer -Apostolat:
»* 7.30 Uhr ist Bibliothek , um 8 Uhr Versammlung mit Vortrag,

«ereinsbviträge Müssen bezahlt werden. Sparkasse . Mitteilung!
JE Nagelung am Eisernen Siegfried . — Montag 8.30 Uhr:

Jjpteilunfj . i— Donnerstag 8.30 Uhr : Uebung für Tromm-
* Jungfrauenverein M aria - Hilf.  Verein katholischer
^dwen . Sonntag , den 19 . März , am Feste des hl. Joseph,

^WWnesse um 6.30 Uhr : gemeinsame hl. Kommunion . — Nachm.
, , n, : ordentliche Generalversammlung (Tagesordnung : 1. Jahres-

- Kassenbericht, 3 . Barstands -Ergänzungswahl , 4. Verschie-
»)^ m Waisenhaus , Platterstraße 5.

Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag nachm. 4 Uhr:
"lung mit Vortrag . Mittwoch : Arbeitsstunde,

herein für kathvl . Dienstmädchen. (Bezirk der
und Dreisaltigkeitspsarrei .) Sonntag : Während der hl. Messe

k- i an m 1 "n der Bonifatiuskirche gemeinschaftlichehl. Kommunwn
.Hör Andacht mit Predigt in der Kapelle des Hospiz zum
danach Versammlung.

«̂^ üursorgeverein Johannesstift,  E . V. Mittwoch, den
«S ?»-2-.30  Uhr , im oberen Saale pW Lesevereins, Luiscnstr. 29:
M Mitgliederversammlung.
- ^ ltarverein.  Sonntag , 19. März , 7 Uhr : Amt für lebende

Mitglieder des Vereins . Während des> Amtes gemein-
W^ hl. Kommunion . Montag , den 20 . März : Arbeitsstunde von
y*30  Uhr in St . Bonifattus , von 3 .15—6 Uhr in Maria Hilf,
^ . ^ athol . Lehrerinnenverein.  Den Mitgliedern zur
ih' _r iS vor Ostern keine Versammlung ist. Mitte Mar findet

, si°^ cmimlung mtt Neuwahl des Vorstandes statt . Etwaige An-
1. Mast an die Vorsitzende, Frl . A. Mtlller , Wiesbaden.

™2-* 56, zu richten. — Die Damen , die an dem Turnkursus teil-
! ^ °Uen, werden gebeten, sich am nächsten Montag , dem 20. März,

Uhr, im .Turnsaal des Lyzeums 1, Schloßplatz, einzufinden.

Gottesdienst-Ordnung
3- Fastensonntag (Reminiscere ). — 19. März 1.9.16.

Beginn der österlichen Zeit.
- Stadt Wiesbaden

Iftti * Kollekte nach den Faftenpredigten ist für be-
k * Erstkommunikanten bestimmt und wird he rz-
kz^ d'svhlen . Milde Gaben für dieselben werden

" » en Pfarrhäusern dankbar angenommen.
Pfarrkirche znm hl. Bonifatius

Messe: 6 Uhr : " Uhr Amt . Amt (hl. Osterkommunion der
"vikanten — Knaben) 8 Uhr. Kindergottcsdienst (hl. Messe

9 Uhr . Hochamt mit Predigt 10 Uhr . Letzte hl. Messe
11.30 Uhr . — Nachm. 2.15 Uhr : sakramentalische Andacht

" Abends  6 Adr .: FaHenprediat mit Andacht.

An den Wochentagen sind die U . Messen um 6, 6.45, 7.10
und 9 .15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schulmessen.

Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 6.15 Uhr, ist KricgSj-
andacht. Freitag abends 6.15 Uhr ist Fastenandacht (343

Zu Ehren des hl . Joseph  ist am heutigen Sonntag um
7 Uhr ein Amt für den Altarverein ; danach Generalabsolution für
den Dritten Orden . Am Samstag , 2b.  März , Mariä Verkündigung
(kein gebotener Feiertag ), ist auch um 7.45 Uhr hl. Messe, und um 9 Uhr
ein Amt als Kindergottesdienst.

Beichtgelegenhcit:  Sonntagmorgen von 6Uhr an , Freiiag-
nachm. 5—7, Sonntagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer , Kranke und Verwun¬
dete z-u jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Hss. Kessen : Montag 6 Uhr für Joseph Hel¬
bach  und seine Ehefrau Christtne geb. Angersbach : 6.45 Uhr für
den Seele des I v se p h ; 7.10 Uhr für Josefine Brückheimer  und ihre
Angehörigen : 9 .15 Uhr für Frau Konsul Maria Harris - Gastreit
und Angehörige . Dienstag 6 Uhr, nach der Meinung der Stisterin.
Donnerstag 6 Uhr für die Verstorbenen der Familie Sturm und
Jan ». Freitag 6 Uhr Kr Anna Maria Gelshäuser:  7 .10 Uhr
für Joseph Holz mann  und seine Ehefrau Margarete geb. Kilp.
Samstag 6 Uhr für Joseph Anton Cetto;  6 .45 Uhr für die Seele
der Maria.

Maria Hilf -Pfarrkirche
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 (gemeinsame Kommunion

des Jungfraucnvereins ) und 8 Uhr (Ansprache und gemeinsame Kom¬
munion des Männerapostolates und der Erftkommunikanten — Knaben) ;
Kindergottcsdienst (hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr ; Hochamt mit
Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Ahr : Christenlehre und An¬
dacht zu Ehren des hl. Joseph ; um 6 Uhr : Fastenpredigt und
Andacht.

An den Wochentagen  sind die hl . Meffen um 6.30, 7.15
^chulmesse ) und 9 .15 Uhr ; Montag und Mittwoch abends 8 Uhr:
Kriegsaiidacht ; Freitag abends 8 Uhr : Fastenandacht : Samstag , am
Feste Mariä Verkündigung , das kein verpflichtender Feiertag mehr ist,
ist um 9 Uhr Wmt mit Segen , zugleich als Kindergottesdienst , abend
8 Uhr : Muttergottcsrndacht.

Beichtgelegenheit:  Sonmagmorgen von 6 Uhr an , Freitag
von 5—6 und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag 6.30 Uhr für Hofrat Anton Joseph
Weidcnbach und Familie ; Montag 7.15 Uhr für die lebenden uno ver¬
storbenen Mitglieder , Ehremnitgli êder und Wohltäter des kathol. Ge¬
sellenvereins ; Montag 9 .15 Uhr siir die Aerfliorbenen der Familie
Port ; Dienstag 6.30 Uhr für die Eheleute Johann Peter Rnpp und
Anna Maria geb. Becker pnd Angehörige^ Dienstag 7.15 Uhr für
den f Joseph Foreil und Familie ; Donnerstag 7.15 Uhr für den
t Otto Schatz.

Dreifaltiilkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : zweite hl. Messe (während derselben

gemeinschaftl. hl . Kommunion der Schüler nnd Schülerinnen mit An¬
sprache) ; 9 Uhr : Kindergottesdienst (Amt) ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt
uno Segen . — 2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht; 6 Uhr : sakramen¬
talische Andacht.

An den Wochentagen sind die hl . Messen grm 6.30, 7 und 9 Uhr;
Mittwoch 7 Uhr : Schulmesse.

Montag abend 6 Uhr : Kreuzwegandacht, Mittwoch abend 6 Uhr:
Kriegsandacht.greitag abend.8Uhr:Fa stenpredigt»..Ansprache,amstag , Maria Verkündigung,  9 Uhr : Amt , zugleich
als Ki ndergo ttesÄen st.

Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von 6 .Uhr an , Freitag
nachm. 6—7 und nach der Fastenpredigt , Samstag 4—7 und nach 8 Uhr.

Kapelle oer Barmherzigen Brüder Schuldet g 1
6.30 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt ; 5 Uhr nachm'. : Andacht zu

Ehren des hl. Joseph . — Am Montag 6 .30 Uhr : Amt zu Ehren des
hl. Joseph , am SanMag 6.30 Uhr : Aint zu Ehren der Mutter Gottes
(Tag Mariä Verkündigung ) : an den übrigen Werktagen 6.30 Uhr : hl.
Messe; außerdem Dienstag und Freitag 7.15 Uhr : «schukmesse. — Beicht-
gclegenheit : Samstag von .4—.7. und nach 8 Uhr. Sonntag von 6 Uhr
morgens an.

St . Jofeph -Hofpital
8.30 Uhr : Amt mit Ppchigts; 3 Uhr : sakrcün!. Andacht. — Montag

ist zu Ehren des hli Joseph , des Patrons des Hospitals,
um  7 .45 Uhr ein Segensamt mit Predigt (6 .15 Uhr : hl
Messe). Nachm. 5 Uhr Josephs - Andacht. — Freitag 5 Uhr
Kriegsandacht . — Samstag , Fest Maria Verkündigung ; um ß Uhr
Segensmesse. i

St . Kiliansgemeinde Waldstratz^
7.15 Uhr : Frühmesse mit gemeins. hl. Kommunion der Erstkvm-

munikanten ; 10 Uhr : Hochamt .tot Predigt . 3 Uhr : Fastenpredigt und
Segensandacht ; 5 Uhr : Versammlung des Jüngltngsverecns . — Hl.
Beichte : Samstag 5 Uhr, Sonntag morgens 6.30 Uhr. — An Werk¬
tagen ist die hl. Mesie um 7 .05 Uhr. — Mittwoch uiü» lsamstag istSchul-
gottesdienst . — Donnerstag 7.05 Uhr : SegensMcsse. — Freitag 6.15 Uhr
abends : Kriegs -Fasten- Andacht. — Sonntag nach dem Hochamt rst Borro-
mäusverein . — Am Montag , den 20. März , ist um 7 Uhr morgens
ein Segenscrmt zu Ehren des hl. Joseph . — Am Samstag ist das Fest
Mariä Verkündigung . Um 8 Uhr iß ein feierliches Hochamt, dem
alle kathol. Schulkinder beiwohnen.

St . Marien -Pfarrkirche Biebrich
Vorm . 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit: 7 Uhr : Frühmesse und hl.

Osterkommunion des St . Jvsephs -Veichins, des Gesellen-, JünglingÄ -,
Marienvereins und der Eritkommunikanten ; 8.30 Uhr : Kcndermcsse mtt
Predigt : 9 .45 Uhr : Hochamt und Predigt ; 11.15 Uhr : Militärgottesoienst
mit Predigt . Nachm. 1—2 Ahr : Bibliothekstnnde; 2 Uhr : Marienvernn;
5 Ubr ' Fastenpredigt des Hochw. Herrn Pater Raphael von Marccnthal.
8 Ubr ' St Josephsoerein . — Täglich 6.30 Uhr : hl. Messe im Marien¬
haus , und 6.30 und 7.15 Uhr : hl. Messen in der Pfarrkirche — Dienstag
und Donnerstag 7.15 Uhr ist Schulmesse. — Mittwoch abends 6 Uhr:
Kriegsandacht . — Samstag , am Feste Marra Verkündigung , welches
für unsere Diözese kein gebotener Feiertag mehr ist, findet vormittags
um 8 Uhr ein Hochamt zu Ehren der , M Muttergottes statt . ,Dre
kathol. Schulkinder wohnen demselben ber. Nachm. 4.3.0 Uhr : Betcht-

gelegenheit . Jesu -Pfarrkirche Biebrich
Vorm . 6.30 Uhr : Gelegenheit Mr hl. Beichte; 7.30 Uhr : Frühmesse

mit gemeinschaftl. hl . Kommunion der Grstkommunikanten; 10 Uhr:
Hochamt mft Predigt und Segen . Nachm. 1.30 Uhr : BorromäuS-
vcrein ; 4 Uhr : Marienverein ; 6 Uhr : Fastenpredigt und Andacht zu
Ehren des hl . Joseph . — Täglich 7.15 Uhr : hl. Messe. — Dienstag und
Donnerstag : Sck>ulmesse. — Montag : hl. Messe zu Ehren des hl. Joseph.
— Dienstag : hl . Messe für den s Joseph Weckbacher. — Mittwoch : hl.
Messe für den t Martin Mohr . —i Donnerstag 7 Uhr : Engelamt . — Frei¬
tag - bl Messe zu Ehren der immerwährenden Hilfe (Kreuzweg). Abends
7 30 Ubr : Kriegsandacht . — Samstag : hl. Messe zu Ehren der Mutter
Gottes . Nachm, von 4 Uhr und abends von 8 Uhr an : Gelegenheit zur
hl. Deichte.

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse . In derselben gemeinschaftl. hk. Kommunion ber

Erstkommunikanten ; 10 Uhr : Hochamt mft Predigt ; 2—3 Uhr : Bibl .vthek-
üunde des Borromäusvereins : 7.30 Uhr : Faltenpredigt und Andacht.
— An den Wochentagen  ist die hl. Messe um 7.10 Uhr. —
Dienstags und Freftags ist Schulmcsse. — Mittwoch abend 7.30 Uhr
ist Kreiizweg- und Kriegsandacht . — Gelegenheit zur hl. Beichte ist
Samstag nachmittags von 4 und Sonntags früh von .7 Uhr ab.

Eltville
Sonntag , 19 . Mürz:  6 .45. 7.45, 8.45 Uhr : hl. Messen;

10 Uhr ' Hochamt. 2 Uhr : sakramental . Bruderschaft mit Umgang;
8 Uhr : Rosenkranz mtt Segen . — An Werktagen:  6 Uhr : Früh¬
messe (Montags ein Amt) : 7 Uhr : Psarkmesse : 8 Uhr : hl. Messe
(Samstags ein Amt mit Segen ). Abendandachttn um 8 Uhr (Frei-
tags mtt Predigt ). Mittwoch nachm. 5 Uhr : Beichtstuhl.

Gichtiger und Rheumatiker loben einstimmit
rasche und sichere Wttkung der Togal . Tabletten

Aerztlich glänzend begutachtet. In allen Apotheken zn
Ml .'. .40 und Mk. 3.50

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
Rhein

WadShut . . .
Kehl.
Maxau . , .
Mannheim. . <
Worms , . . .
Main; . . . .
Bingen . . . <
Caub . , . <

17.März iL.Märj
Main

17.SOtärj 16.März

— M Würzburz . . . — —
— —- Lohr . . — —

4.15 4. 10 Ascheffenburg. . — —
3.66 3.56 Grob-Dteiitheim. —

— — Offenbach . . 1 e — —
1.45 1.43 Kojtheim . . . . • 2.30 2.30
2.48 2.46 Nechar
2.66 2.64 Wimpfen. • • —

Königliche Schauspiele-
Wnsbaden, CamStag, den 18. März 1916.

81. Vorstellung. 39. Vorstellung. Abonnement D.
Mona Lisa

Oper in 2 Akten von Max Schillings . Dichtung von Beatrice Dovsky.
In Szene gesetzt von Herrn Ober -Regisseur MebnS . „
Gilt Fremder
Eine Frau
Ein Laienbruder

. Herr de Garmo
. Frau Wedekind-Klebr
. Herr Schubert

Messer Francesco del Giocondo .
Messer Pietro Tumoni . .
Mes er Arrigo Oldofredi . .
Mes'er Alessto Beneventi
Messer Sandro da Luzz-.no .
Messer Masolino Pedruzzi
Messer Giovanni de' Salviatt . ,
Mona Mordacisa, Gattin des Francesco .
Mona Ginevra, ad Alta Rocca
Dianora, Francescos Tochter aus erster Ehe
Ptccarda, Zofe der Mona Fiordalisa

Handlung spielt zu Florenz . Ende des 15. Jahrhunderts ; das
Vor- und Nachspiel in der Gegenwart.

Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt . Spielleitung : Herr
Oberregisseur Mebus.

Di - Türen bleiben während der musikalischen Einleitung geschlossen.
Anfana 7 Uhr. — Ende nach 8. 45 Uhr.

Tie

. Herr de Darmo
. Herr Schneider a. G>
. Herr Favre
. Herr Haas
. Herr von Schenck
. Herr Rehkopf
. Herr Schubert
.Frau Wedekind Klebe
. Frau F tedlelbt
. Frau Krämer

Haas

Sonntag , den 19. März >913.
82. Vorstellung 38. Vorstellung Abonnement O.

Dienst- und Freiplatze sind gufgehoben.
Oberon.

Große romanttsche Feen-Oper in 3 Asien nach Wielands gleichnamiger
Dichtung . Musik von Karl Maria von Weber. Wiesbadener Bearbettung.

Anfang 8 .20 Uhr

Montag , 20 . März (Ab. D) : Zum Vorteile der hiesigen, Theater-
Pcnsions -Anstalt : 1 Benefiz pro 1916 : „Gyges und ,em Rmg " .

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Samstag , den >8. März 1916

.Dutzendkarten gültig ! Neuheit!  Fünszigerkarten gülttgl
Die LiebeSinse!

Lustspiel in drei Asien von August Neidhatt . Spielleitung : Feodor Brühl.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

tz-onntag, de,» 19. März 1916
Nachmittags:

Halbe Preise ! Neuheit ! Halbe Preise!
Die selige Exzellenz

Lustspiel in 3 Akten von Rudolf Presber und Leo Walther Stein.
Spielleitung : Dr . Hermani Rauch.

Anmng S 30 Uhr.
Abends:

Der gute Ruf
Schauspiel in 4 Akten von H. Sudermann . Spiellettung : F . Brühl.

Thalia -Theater :: S5;-*Ä 'Ü?
Täglich nachm. 4—11 Uhr: Erstsil. vorsiihrungen

Vom ' 8. bis 21. März:
Der M «tt mit der Narbe in der Hauptrolle: Deiektiv
Ralph Außerdem das gediegene Lustspiel: Au ? ange¬

nehmes Aeutzere wird kein Wert gelegt.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 18. März , nachmittags 4 Uhr : Abonnements^

Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leftung : Herr Hermann Jrmer,
Städt . Kurkapellmeister .) 1. Auszug der Garde , Marsch (R . Eilenberg ) :
2. Ouvertüre zur Oper „Lestocq" (D. F . Auber); 3. Duett (zweiter Asi)
aus der Oper „Die Hugenotten" (G. Meyerbeer): 4. Ballettmusik aus
„Rosamunde " (F . Schubert ) ; 5. Morgenblätter , Walzer (Jvh . Strauß ) ;
6. Ouvertüre zu „Mozatt " (F . v. Suppee ); 7. Fantasie aus der Oper
„Mignon " (A. Thomas ) ; 8. ' s ist mein echt's Wiener Blut , Marsch
(C. Ziehrer ), ch: Mends 8 Uhr : Abonnements-Konzert des Städtischen
Kurorchesters . (Leitung : Herr Konzertmeister Karl Thvmann .) 1. Ouver¬
türe zur Oper „Der erste Glückstag" (D. F . Auber) ; 2. Frühlings-

lied und Spinnerlied (F . Mendelssohn) ; 3. Wiener Blut , Walzer (Joh.
Sttautz ) ; 4. Duett und Finale aus der Oper „Martha " (F . v. Flotowi) :
5 . Ouvertüre zur Oper „Die Fessenmühle" (G. Reissiger) ; 6. Melodie
(E . Wem Heuerl; 7. Fantasie ans der Oper „Der Postillon von Lon-
gumeau" (A. Adam); 8. Tarantelle (L. Desvrines ).

KURSBERICHT
nitgeteilt von

ReftrOilCT Krler.Bank-GescHfllt, Mnflen,Rheint̂rnBe 95.
New Yorker Börse |15 ii «. M8r,| New Yorker BörsejJ März ! 1P.

Ei cenbafan - Aktien:

Atch.Top.SantaF6 c.
Baltimore & Ohio .
Canad * Pacißc . . .
Chesapeake &Oh.fl.
Chic .Milw.St.PaulC.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Eric Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfol k&Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railwaypref.
Union pacific com.
Wabash pref . . . . »

103V,
89'/,

168 '/,
62' /,
957,
87,

37V,
53'/.

103.-
124'/,

«'/.
105' /.
1197.
114.—
57' /.
88  —
!9V,
217.
59'/,

134' /.
43» .

1037,
89.-

165*/,
|62 »/a
95'/,
»'/,

37' ,.
537,

103’/,
125.—

47.
1057.
120.—
114' /.

57 V.
87»/,
99' ,
217,
59' /.

1337,
43»/,

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com . . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
Anacon laCopperc.
Betlehem Steel C. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

„ »1 . P"
Eisenbahn -Bonds:
4°/„ Atch. Top. S. F6
47,7,Baitim .LtChio
4'/,°/0Ches . & Ohio
3°/,Northern Pacific
4°/o » »
4°/0 S.Louts & 8.Pr.
47, South. Pac. 1929
4°J. Unlon Pacific py.

62»/,
102 '/,

88^—
520.—
54'/,

134-
1707,
67'/,
86 '/,

116" ,

64'/.
102' /»
8s!—

529. —
55'/.

136.—
170.—
68 ».
86 '/,

117.—

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
füi

telegraphische Auszahlungen
vo

16. März
m
| 17. März

Geld Briet Geld Brief
New York . . 1 Doll. 5.47 5.49 5.47 5.49
Holland . 100 fl. 230.25 239.75 239.25 239.75
Dänemark . . 100 Kr. 159.75 160.25 159.73 160.25
Schweden . . 100 Kr. 159.75 16 .25 159.75 160.25
Norwegen . . 100 Kr. 150.75 160 25 159.75 160.25
Schweiz . . , . 100 Fr. 108. 12 108.37 10h.12 108.37
Wien 1 69.80 69.90 69.80 69.C0
Budapest / *
Rumänien . . , . 103 Lei 85.— 85.50 85.— 85.50
Bulgarien , 78.75 79.75 78.50 79.50

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reichsbank-Giro-Kontc
An* and Verkauf von Wertpapieren , sowohl (leich an unserer Kasse , »Is auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer * und diebessicheres
Panzerschrankfächern . MUndelsiehere Anlagepapiere an unserer Kasse stets v« m*
Tätig . — Conpons -EinlOsung, auch vor Verfall. C»uponsbegen-3esergung — Vorechiisstf
auf Wertpapiere . -Ae - und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldaertea, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfack einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf von ruseieohen und flanländieehen Coupons

(gestempelten und ungestempelten ).

Zeichnung«  n auf oie vierte deutsche Kriegsan¬
leihe  werden von uns zu den Orginalbedingungeu volllshändig
kostenfrei  entgegengenvrumen
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Kommunikanten-AniQse Kommunikanten-An?i

G7l # cm<
Jr ™Mm Ki rc hgasse 64

Kommunihaiten-Sflefel ln großer Auswahl

zu sehr Minsen
Preisen.

FflpMfidchen ! Stiefel m. u .oh. Lackkappe ,31-35,9 .50,8 . 5 ■>, 7,So (
ii »i n »> » » ,, 36 -42, 10 .50,9 .50,8 »8gKnabr ^ ’ " ' ' . "- - -ii
ii
ii
ii

en ! Boxleder , 31-35, 10 50 , 8 .50 . 7 .50
. » 36-40, 18 .50 , 10 .50 , 9 .50 , 8 .90

Suchen ! Weisse Glace -Schnürstiefel , sehr billig , nur 5
„ Geisse Balbsvbuhe 6 .50 , 4 .50 , 8 .95 ' ^

Riesenauswahl in allen Sopte
Schuhwapen. "Kuhn ’c Schuhgeschäfte,Wiesbaden , |

NACHRUF
Den Heldentod fürs Vaterland erlitt nun

auch unser treuer lieber Turnkamerad

der Unteroffizier im Füs .- Regt Nr . 80

Andreas Kremer
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Im heißen Ringen und treuester Pflicht¬
erfüllung für unser liebes Vaterland starb er
auf dem Felde der Ehre . Mit seinen Eltern,
die einen braven Sohn hingaben , fühlen wir
schmerzlich den herben Verlust.

Ein ehrenvolles Gedenken ist ihm bei
seinen Kameraden stets gesichert.

Der Turnverein Neudorf
im Rheingau.

Neudorf i. Rhg ., den 19. März 1916.

0t.

JklSeph FIflkg Fraaku «l^ l4>
lefsw 897 «. XtUHm  297«

Metall ammlung.
Mit Bezugnahme auf Sie inzwischen wiederholte Ver¬

öffentlichung über die Einziehung der beschlagnahmten Gegen¬
stände wird unter Hinweis auf die Strafbestimmungen noch¬
mals ersucht, alle beschlagnahmten Metallgegenstände der
Sammelstelle zuzuführen.

Auch nicht augemeldete Gegenstände werden jetzt noch zu
den gesetzlichen Preisen angenommen, ohne daß dem Ablieferer
Unannehmlichkeiten erwachsen.

Nach dem 1. April muß die zwangsweise Einziehnng (§ 8
der Verordnung ) in die Wege geleitet und bis zum 1. Mai be¬
endigt sein. Die dabei dem Ablieferer entstehenden Kosten
werden von dem Wert des abgenommenen Metalles abge-
gezogen.

Auskünfte über etwaige Ausnahmen werden nach wie
vor von der Sammelstelle erteilt.

Wiesbaden,  den 16. März 1916.
Der Magistrat.

Milch-Versorgung.
Zur Gewinnung von Unterlagen für eine Regelung des

Milchverbrauches werden die Haushaltungen , denen es nicht
möglich gewesen ist, die ihnen nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen sicherzustellenden Milchrnengen zu beziehen, aufge¬
fordert , Name, Geschlecht, Geburtstag und ungedeckten Milch¬
bedarf der betreffenden Vorzugsberechtigteu schriftlich an die
Beratungsstelle für Bolksernährung , Marktstratze 16, Zim¬
mer 11, mitzuteilen.

Vorzugsberechtigt sind:
Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre , soweit sie
nicht gestillt werden, und stillende Frauen mit 1 Liters ältere,
1902 oder später geborene Kinder mit y2 Liter ; Kranke mit
der nach ärztlicher Bescheinigung erforderlichen, in der Regel
jedoch1 Liter nicht übersteigenden Menge.

Wiesbaden,  den 17. März 1916.
Der Magistrat.

Brennholz-Verkauf.
Die Oberförsterei Sonueuberg versteigert am 23. MaDie Oberförsterei Sonueuberg versteigert am 23. März,

11 Uhr vormnnttags beginnend, auf dem Hinkelhaus (Station
Medenbach-Auringen ) aus dem Schutzbezirk Bremthal , Distr.
2a , 4a , 5 (Darmstädter -, Wellinger - und Hoppenstück ) : Elchen:
67 Rmtr . Scheit und Knüppel ; Buche« : 1090 Rmtr . Scheit und
Knüppel , 150 Hdt. Wellep

Bio gutzahlender Käufer für gj

IMU -RgWer
(auch Mißfarben), in größeren und auch
kle neren Posten, desglnchen für farbige
Orl. und Achnl. Bemusterte Off. an

Julius Ullmann
Frankfurt a. M. Taunusstraße 45.

Rheumatis¬
mus , Ischias , Gicht können
Sie selbst bekämpfen . Ich
will nichts verkaufen . Für
Auskunft Freimarken beifü?
Brandt, K iagseoh-lb smtera.D.
Halls a. 3.204 Jakobstr. 4

Zeichnungen
auf die

vierte Kriegsanlei
werden bei uns, außer in den üblichen Kassenstunden , auch
nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr angenommen.

Zelchnungssciilaß:MltM. den ZZ.Hirz, mlilugs1Uhr,
Vorschuß - Uerein zu Wiesbaden Jede<

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
FpiedpichstpafSe 20.

Dresdner Bank.
Vmundvierzigste

ordentliche Generalversammlung.
Gemäß 8 25 der Statuten werden die Aktionäre zur

dreiundvierzigsten ordentlichen Generalversammlung»
welche

Montag , den 10. April 1916»
mittags 12 Uhr

im Bankgebäude : Dresde « , König -Johann -Stratze 3, stattfinden
wird, eingeladen.

Tages-Orbnnng.
1. Vorlage des Jahresberichtes mit Bilanz , Gewinn - und Verlust¬

rechnung und den Bemerkungen des Aufsichtsrates hierzu.
2. Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz und

die Gewinnverteilung.
3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des

Aufsichtsrates.
4. Wahlen in den Aufsichtsrat gemäß 8 18 der Statuten.

Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalverfamm»
lung sind nach 8 27 der Statuten diejenigen Aktionäre berechtigt,
welche ihre Aktien oder eine Bescheinigung über bei einem deut¬
schen Notar bis nach Abhaltung der Generalversammlung hinter-
legte Aktien spätestens am 5. Tage vor dem Tage der Generalver¬
sammlung , den Tag der Generalversammlung nicht mitgerechnet, bet
einer der nachverzeichneten Stellen:

bet der Dresdner Bank in Dresden und Berlin , sowie ihren
übrige« Niederlassungen,

bet der Allgemeine » Dentsche« Credit -Aastalt in Leipzig,
bei der Württembergische« Vereinsbank in Stnttgart,
bei der Dentsche« Vereinsbank in Frankfurt a.
bei dem Bankhause L. & E. Wertheimber in Frankfnrt
bei dem Bankhause F . A. Neubaner , in Magdeburg,
bei dem Vankhause A. Levy in Cölu,
bei dem Vankhause Simon Hirschlamd in Esten,
bei der Märkische« Bank in Bochum,

gegen eine Empfangsbescheinigung deponieren und während der
Generalversammlung deponiert lassen.

Stimmberechtigt sind auch diejenigen Aktionäre , die eine Be¬
scheinigung der Bank des Berliner Kasten-Bereins vorlegen , wo¬
nach ihre Aktien spätestens am 5. Tage vor dem Tage der General¬
versammlung , den Tag der letzteren nicht mitgcrechnet, bei der Bank
des Berliner Kassen-Veretns bis nach Abhaltung der Generalver¬
sammlung hinterlegt sind.

Dresde « , den 17. März 1916.

Direktion der Dresdner Bank
E. Gutmann Nathan

NrssUwck UmM E.
Wiesbaden.

emp
Ree-
aerstra

auch

Ordentliche
MitMer-Vttsm«l«>i

am Mittwoch, den 22. März 1916, nachmittags 51/2 Uhr,
oberen Saale des Lesevereins, Luisenstraße 29.

Tagesordnung : .
1. Protokoll der letzten Mitgliederversammlung.
2. Rechnungsbericht, Entlastung der Schatzmeistertn und

zweier Rechnungsprüfer für das Jahr 1916.
3. Jahresbericht.
4. Diskussion.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

Mathilde Großmann .1

a. M.,

Wiesbaden.
Montag , den 20. März 1916, Im Saale des Zivilkasinos

Friedrichstrasse 22

1PriBZii
' « me
rekllr

Mergel!

9.iinii leistes Konzert fO?l915{1G
Klingier - Quartett

aus Beplin
bestehend aus den Herren : Prof . Kapl KlisigleP

(1. Violine ), Richard Heber (2. Violine)
Fridolin Klingier (Bratsche), Max
Baidner (Cello).

I. Streichquartett A-moll op . 51 Nr . 2 Joh . Brahms
II. Duett für 2 Violinen G-moll op . 67 Nr . 3 L. Spohr

HI. Quartett , Cis-moll op . 131 L. v . Beethoven

Yolz-versteigermly.
Beginn pünktUch 7.45 Uhr.

Die Türen werden um 7.45 Uhr geschlossen und nur in den
Pausen wieder geöffnet.

Für NlchQaitglieder sind Eintrittskarten zu numerierter
Platz 3 Mk., nichtnumerierter Platz 2.50 Mk bis nachm.

Montag , den 20. März 1916, vormittags 8 Uhr anfangend,
iverden im Erbacher Gemeindewald , Distrikt „Grünbach" und
„Honigberg" versteigert:

46 „ Eichen-Schichtnutzholz,
50 „ Eichen-Knüppel,

200 „ Buchen-Rollscheit und Knüppel,
27 „ Reiserknüppel,

2000 Stück gute Durchforstungswellen.
Anfang im Distrikt „Grünbach" bei Holzstoß Nr . 1.
Erbach (Rhein ), den 16. März 1916.

Koch, Bürgermeister.

5 Uhr des betr . Konzerttages in den bekannten
Verkauisstellen sowie abends an der Kasse erhältlich

Voranzeige.
Am Donnerstag , den 8 April findet ein Vortrag d®*

Geh . Rat Prof . Dr . Henry Thode

PostenU
J' hr stark!

® Muste

Ocber ste Gtesen Her deutschen KiraJllUbn
Rbeingauer Weinbau-Verein.

Hauptversammlung
Sonntag , de« 19. März l. I ., nachmittags 4 Uhr, in

Hattenheim, im Saalbau Noll.
Tagesordnung:

Jahresbericht . — Rechnungslegung . — Wahl der Rech¬
nungsprüfer . — Genehmigung des Haushaltsplanes . — Vor¬
trag des Weinbau -Inspektors Neumann - Bernkastel
über : Bekämpfung des Heu - und Sauerwnrmes.
— Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Vor der Versaunnlung findet um 3 Uhr im gleichen
Saale eine Ausschußsitznug statt.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
R ü d e s h e i m , den 8. März 1916.

Der Borytze«- -"

statt . Unsere Mitglieder erhalten bei Moritz & Mün^ j
gegen Abstempelung der Mitgliedskarte numeriert *!
Plätz - zu 2 Mk , nichtnumerierte Plätze zu 1. 0
Nichtmitglieder zahlen 3 und 2 Mk.

Die Mitglieder werden gebeten , die Plätze bis 30. MP*j
zu bestellen und abzuholen . Vom !. April beginnt der ' ^ j
kauf an Nichtmitgiieder.

Der Vorstand.
IQ

llemperbss SLS
«oblenz . Mosel««

Lehrplan öer Real,amle : das Reifezeugnis bere
zum einjährigen Militärdienst . Herrliche und 6*'
Lage. Prospekte versendet

der Direkt

i
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l^auküaus Zrökten Stils
für sämtl. Manufaktur- und Modewaren

Damen -Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett *Waren.

Klr1f““ Wiesbaden Äs, ..

EUTSOIE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Femsprtoher Nr. 225 , 2 SS , 6416

besorgt: alle hankmässigo ^ Geschäfte
# übernimmt: Vefmögeris - und Nachlassverwaltung
vermietet: Stahlkammer - Schrankfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
Jede gewünscht ©Auskunft wird bereitwilligst erteilt. bei der Auslosung.

ierftimmerwiii) Rheumatismus A?
empfiehlt sich

Rees, Wiesbaden
nerstraße 28. Telephon 5862

auch nach auswärts.

ia»
- . jtxn»

iuB,  Gelenk -, Gesicht. Genick»,
»merz usw. Kat, verl. gratis Proben*.

Salb «, Ober. Ingelheim

ags öVs Uhr,
29.

ung.
eisterin und!
16.

ein
Vorstand.
Großmann . !

ommunikanten-
onfirmanden-

AnzQge =

PrinzS[bessere

aus erprobten gut
tragtnden Stoffen

tief schwarz und echt blaue
Farben Cheviot, Melton, Kamm¬
garn »der Tuchkammgarnstoffe

I- und II-reibig lange oder
kurze Hosen.

sämtliche Anzüge
sind sehr gut verarbeitet, von
tadellosem Sitz, in modernster

Machart.

Heine beliebten
Preislagen

U50  i8 s0  22“
•'Feine Qualitäten.

Ersatz für teuere Maß-Anferti¬
gung, hocheleg. beste Stoffe
auf Roßhaar gearbeitet mit
Seidenspiegel, zum großen

Teil eigene Herstellung

24 26“ 28* 32*
34 36 33“

50

BF"* Sehr vorteilhaft
Vopstellungs - Anzü §ai
irke Qualität in uur dunk- lf .50 "f £ 50 11*
tster, für S bis 14 Jahre A7 JO Jg

tinanrze mi  blaue Herren-Stolle
140 om breit

375480 550  ß 50  J 00 850 950 W°per
■Meter

* ~Ven anderer Seite kaum za Dbertreffen!
Ich hebe keinen Loden,

taber meine räumlichst bekannte Billigkeit.

Löuenstein
MAINZ

BahnhofstraBa 13.
Eine Minute vom Hauptbahnhaf.

Blöe.
Nur

1.Stock!

Schmierseifei R fi i;“j
nach auswärt* 25—35 Pfd. im Zinkeimer
Pfund 40 Pfg.

Zehner, Wiesbaden !
BiSmarckring6 pt. oder Hof rechts. !

Apotheker Widenmeyer 's

SAlAtSltckliJümss"
sollte in keinem Haushalt fehlen.
Allein-Bertrieb für Wiesbaden u. Vorort,

I . Frey jr , Wiesbaden
Erbacherstr. 2, Telefon 3432.

1915 ** NülüMM
eigenen WachSiumS, per Glas 40 Pfg
in Zapf genom. Wüh . Ruthmnnn,
am Bahnhof Oestrich -Winkel.

Gemüsepflanzen
überwinterte kräftige Pflanzen als : Wir¬
sing, Weißkraut, Rotkraut, Kopfsalat u
Zwieb ln, sowie
I.Qual . Gemüsesamen.

Großer Vorrat für B .'et- und Grab
bepflanzung als: Stiefmütterchen, Vergiß¬
meinnicht, Go dtack, Primel und bergt.
Auch fann ein Lehrling unter günstigen
Bedingungen bei mir emtreten.
Carl A «aerm ?ller, Gärtnere;

Eltville , T lese » 231.
Kleines

WM -ssee
sofort günstig z« verkaufe « durch die
Rheinische Weinkelterei . Sonnen-
berg, Garrenstraße.

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger -Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.S0—1 Uhr ; nachmittag» 8—7 Uhr, Sonntags von S—7 Uhr.
Eiserner Nagel Mb . 1.— (Kinder und MUitär ohne Charge
50 Pfg .) ; versilberter Nagel Mk. 5.—; vergoldeter Nagel
Mk. S0,—; goldener Sttftungsnagel von Mk. 300.— an.

Für gröbere Stiftungen find durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen»die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz»
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Sttftungsnagel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Uber»

Zahlungen wird besonder» quittiert.
Kreiskomitee vom Noten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und-Waisenfürsorge

Zur Kommunion
weiße und farbige Kleiderstoffe

J. HERTZ
Langgasse 20

Mein  Modeheft für Kommunionkleider mit
Abbildungen der neuesten Macharten wird nebst
Beschreibung jedem Käufer unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

Wtut Zl.ZM , ieifenljcitiifljft.
10 Massige höhere Mädchenschule und Pensionat

der Ursulinen.
Herrliche, gesunde Lage. Gründlicher Unterricht.

" »ltu '
Nähe e Auskunft erteilt

Haushaltungskursus
Die Oberin.

Grober Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Tourtsten bestens empfohlen. — Telephon 92 n Amt Königstet« —

— . ■ Mätzige Preise ■
Pension von 4.50 Mark an. — Reservezimmer für Vereine.

Mmtö Sturm „Großer Zelbberg"
bestens empfohlen!

Besitzer W . Engel

3nnlBegins der ößerli-enzell!

Beicht-und
Kommunionzettel

in reicher Auswahl
empfiehlt

BiPiiilkmi 1er„Sjein.Msjcifma"
Wiesbaden , Friedrichstraße 30

Fernsprecher 636.

fl

(I
fl

fl

flfl

.GUTTMANN
Zar Kommaeion and Konfirmation

Wels« and schwarze Me
in großer Auswahl und Preiswürdigkeit.

Wiesbaden ! Langgasse 1/8
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Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 11 . März : Tapezierer Karl Retert , 44 I.

Margaretha Dreymann , geh . Zimmermann , 84 I . — Am 12 . März:
Herbert Bechel, 3 Alt . Kassierer Joseph Adolphi , 35 I . Anna Brvc . geb.
Müller , 73 I . Knecht Heinrich Basier , 24 I . Elisabeth Roth , geb.
Scherl . 60 I . — Am 13'. März : Margaretha Thoma , grb . Fels , 47 I.
Huise Schmidt , geb . Herz >, 60 I . Hausierer Heinrich Steinse fer , 53 I.
Franziska Hengst , geh . Meister . 75 I . Heinrich Eldags , ^ohne Berns,
84 I . Privatier Kaspar Bvrnträger , 74 I . Pslvatier Friedrich
Nieinann , 61 I . — Am 14 . März : Wilhelm ! Wittlich , 1 I . Joses
Ullmann , 3 I . — Ajn 15 . März : Kurt Masch , 4 Mt. _

Aus dem GefchSftsleben
* SÄ ulnachrichten.  Die „Rheinische Handelsschule" hat

ihre Winterkurse beschlossen. Die Unterrichtsräume sind von Kirch-
gasse 64 nach Bahnhof  st ratze  2 , Ecke 8lheinstrafe , verlegt . Ohne
Zweifel wird die Anstalt auch an dem neuen Wohnsitz , mit seinen freund¬
lichen und in hygienischer Hinsicht einwandfreien Schnlränmen zu dem
vorhandenen Stamme treuer Schüler und Gönner neue Freunde hinz,u--
gewinnen , um so mehr , als der rührige Heiter und Inhaber der An¬
stalt , Herr Handelslehrer und Bücherrevisor Heinrich Heiclpr , als Fach¬
lehrer bestens bekannt ist . Das neue Schnliahr sieht Trer -, Vier - ,
Sechs - und Zwölf - Monatskurse vor und beginnt Montag , den 3 . Aprit
d . JÄ . Reben dem regelmäßigen Tagesunterricht sind auch Sonder -Tag-
und - Llbendkurse vorgesehen . Der Hehrplan umfaßt alle handelLsvissen-

schaftlichen Gebiete . Aus die für die Praxis besonders wichtigen Fächer,
wie : alle Buchführungsarten unter besonderer Berücksichtigung des Äilanz-
und Mschlnßwesens ), Stenographie , Maschinenschreiben , Korrespondenz !,
bürgerl . und kaufm . Rechnen , Wechsel - , Scheck- und Bankoerkehr usiv.
wird besonderer Wert gelegt . Für unbemittelte , xcdoch fleißige und be¬
gabte Schüler , ist für ledes Halbjahr eine Freistelle vorgesehen . Mit allen
gewünschten Auskünften , sowie Hehrplänen steht die Direktion gern zu
Diensten.

Vermischtes
* Rene Mittel gegen Zahnschmerzen . Auf ein

außerordentlich einfaches und in den verschiedensten Fällen wirk¬
sames Mittel , einen Zahnschmerz ohne eine Behandlung , welche
die Grundursache des Schmerzes beseitigt , für längere Zeit aus¬
zuhalten , macht Bataillonsarzt Tr . du Mont in dem kommenden
Heft der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift" aufmerksam. Ein
glücklicher Zufall führte den Arzt auf diese selbsterprobte Be¬
handlungsweise . Bei äußerst heftigen Zahnschmerzen, die weder
durch eine Zahubeseitigung noch Jodeinpinselungen Nachlassen
wollten , zog Dr. du Mont den Tust „ Kölnischen Wassers" ein,
wobei einige Tropfen der Flüssigkeit bis an die Nasenschleim haut
emporgerissen wurden . Sofort waren die Zahnschmerzen ver¬

schwunden. Eine große Reihe in der Praxis ausgesützrtW
die eine Einwirkung von Schwefeläther auf die Schlei» '
beiführten , hatten jedesmal den gleichen Erfolg . M - ^
möglichst einfach die Tropfen an die Nasenschleimhau? '
zu lassen, erbsengroße Wattepfropfen mit Aether  d«
lose je nach, den: Sitz des Zahnschmerzes in das linke &_
Nasenloch, getan , worauf der Patient sich möglichst
neigt und durch einen leichten Druck auf die Nase einig- ,
auspreßt . Ter Erfolg stellte sich bei erkrankten Zähnen , fcij
Haut-Entzündungen und rheumatischen Zahnschmerzen
bar ein.

. . .

jj m
Gedenkt der Kriegswitwen und - Waisenj

ff Dankt den gefallenen Helden!
!!

!i

Betätigt Euren Opfersinn am
Eisernen Siegfried !

SüLSR Bf? AN DER FE*
Für Zeichnungen und Fotografien ,die denVerbrauch  von ,Müller Extra"  im Felde darstellen;werden folgende Preise ausgesekdt
50 Preise von je M .lOO = M.  5000 KMB @ J^ MjL !§ SSEf B undZOOTrostpreise vonje 1FL Müller Extra?
Verlangen Sie Zusendung der Bedingungen durch die Sektkellerei Matheus Müller * Hoflieferant f Eltville

Zur hl .Kommunion

für Mädchen : M- für Knaben : „Merk

| Weisse Oberhemden ab3.60
| Unterjacken , Trikot .. 1.65
| Unterhosen , Trikot .. 2 . 10
| Vorhemden , in Pique .. 0 .75
| Kragen , mod. Form .. 0 .40
| Manschetten „ 0 .65
| Schwarze Krawatten .. 0 .50
1 Strümpfe , gestrickt „ 1. 10
| Hosenträger .. 0 .85
| Stoff -Handschuhe .. 0 .90
| Leder -Handschuhe „ 2.25
| Seid . Taschentücher .. 0 .85

Hemden , Reform-Sdmlit ab 1 .95

Hosen , Knie-Form „ 1.95
Hemdhosen in Trikot .. 3.20
Untertaillen mit stieret .. 0 .95

j Reform -Leibchen .. 1.65
Stickerei -Unterröcke .. 2 . 10

; Rock -Kombinationen „ 3.40
Strumpfe , weiss und schwarz1.10 0 .55

| Stoff -Handschuhe ab0 .90
i Leder - Handschuhe .. 2 .25
j Spitzentaschentücher „ 0.30
i Umschlagtücher , weis* „ 2 .50
äiHiiimnimmimiH—i —«immmniimiinwiimmimiawwmmimminiwiiiiiiitimmniimiiiiimimiiiiiiiinngiinitiiiiiiiimimmmimimBWCTiiiiimiiiiUHmimimHiiiuiiwmmiiiiiiiiiiiiii^^

Kerzen -Ranken
einzeln

Kommunion -Kränze |
einfache kleine Bloten

sowie elegante Rosenkrfinze § und zu den KopfkrSnzen passend. |
Mk. 1 .10 bis 9 .25 I Ton 65 Pfg. an.

Kerzen -Tücher
Tüll mit Kurbel-Stickerei

sowie mit Spllzen-Garnltur
Mk. 1 .25 bis 3 .85

J . Poulet
Wiesbaden • Kirchgasse • Ecke Marktstrasse

Gemüse
muß im Kriegsjahre 1916 überall
reichlich angebaut werden . Alle in
unserer Gegend bewährten Gemüse-Samen

liefert in zuverlässiger , unüber¬
troffener Qualität das älteste

Wiesbadener Samenhaus
iAMOLLATH %%

nur Michelsberg 14
Firma genau beachten.

Tel.
253

Verkaufe umständehalber meine

KmichuMtmi
nebst Stallungen , kl 8 . Deckgelegenheit
van 1,0 Belgier Riesen , 74 cm lang,
Weißen Riesen , Widd r , Silber , Herme¬
lin , Blacklan, Engl . Schecken, Hasenkan.
Drigge , Schierstein, Zeilstraße 11

MWpfe
und Bütten sind wieder in

allen Größen vorrätig.

M. Rosst
Wagcmamistraße 3 :: Telefon 2060

RheM -GM.
Handels- und ScHreib-

LeHranSiOit
kür Damen and Herren

I 34 I

'leimte Haaiela
Kirchgasse 64,Walhaiii

Unteppichl
ln sämtl . handelsw

gehaltlichen Fäch
namentlich in all,

Buchführungsart
I Becliuouchorrcspoi

Stenograph ., Masch
schreib , u. Schönscl
Lehrpläne gern m Di*

■J
46 Rheiäßkajt 46

Ecke Moritzstratze.

Cef . Damen -Abteilungen.
Inhaber und Leiter:

Emil Straus.
Prospekte frei.

Foxterrier
raffenecht, bi dhübsch, zu verkaufen.

Nheinstraste .IS.

ße ^litz - Schi
Rheinstraße 32 :: Teil

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Poln sch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwedi*
Französisch , Englisch.

Nationale Lehrki

Jüngere Dm
aus sehr guter Familie , möchte zi
kalh. Dame als tütze od. Gesell
Dieselbe übernimmt ev. auch leid
Gest. Offerten unter 55t aa
schäftsstelle dieser Zeitung.

Tüchtiges , braves
Dienstmädchen

für gleich oder spätesteits 1. Mai gesucht.
Frau Seminardircktor Kuögel , Eltville

Verkäuferin
für Koionialwarenbranche, nur
la . Kraft , zum I. April für Wiesbaden
gesucht. Offerte mit Zeugnisabschrift
und Gehaltsfvrderungen unter W . 523

an die Geschäftsstelle die er Zeitung.

erisr 15 jähr . Mädchen mit guter
(JT SchulbitSung wird Lehrstelle
als Berkänferin gesucht, gleich welch.
Branche in Wiesbaden oder nächster lim»
aebung. Off. n. 589 an di: Geschiistist.
di !cr Zeitung.

Zum 19. März:
Meschlcr, Der hl. Joseph in dem Lebe« Christi « nd der!

gbd. M 2 .50.
Deckert, Märzveilchen , Ein Betrachtungs - und Erbami

für die Verehrer des heiligen Joseph , zur ~
Monates Mürz , gbd. M 1 .25.

Gils van , Gehet z« Joseph , gbd. M 1 .40.
Gröneweg , St . Josephsbüchlein , gbd. M —L0.

Vorrätig in der
Buchhandlung Hermann Rauch

Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

«JAfldriii
Hofspediteure Sr. M«j. de* Kaisers und Königs

Bahnhofatraße6 - WIESBADEN - Telefon 59u

Internationale Spedition.
Möbeltransporte ZI

Moderne Möbeilagerhäuser
neben dem Hauptbahnhot.

RoU - Kontor
im  Südbahnhof.

Amtliches Rollfuhrunternehmn
der König ! , preuh . Staatrbahn

Spedition von Elltern aller flet
Fernsprecher 917 u. 1964 Fernsprecher 917 u. 1964

Kapital und Reserven 69 Mill . Mk.
Friedrichstr . 6 :: Fernsprecher 66 u . 6604

Telefon
4575

Telefon
4,75Billige Möbel -Offerte.

Eine «roste Partie 8il !jta -TH !asM !!Ur , sowie

itjlll-Külljes-Wrijtaag :!! »»v EpeisrziMer »*»»«.».«.

u.Anfon Handel »,
Bleichstraße

i.
Vorteile eines Scheckbontos vor der Aufbewahrung

von Bargeld

für den mm»
Verzinsung des Geldes.

Leichte Verfügbarkeit z B zur Zahlung von
Rechnungen usw.

Ausschluß von Verlusten durch Diebstahl,
Einbruch oder Feuer.

Für Sie üeutsche Muß:
Stärkung der Reichsbank

durch Verminderung des Notenumlaufs.
Nähere Auskünfte werden gerne erteilt

während der Geschäftsstunden von P—1 Uhr.

Natuiweiil-versteigerui
zu Lorchhausen im Rheingau.

Mittwoch , den 12. April 1918, vormittags lls/g Uh
steigern der

Lorchhänser Winzerverein e. G. m. n. H.
und Jakob Klotz Witwe , Weingutsbesitzerin,

zu Lorchhansen i. Rheing . im Hotel „znm Rebstock"
22 Stück nnd 28 Halbstück,

nnr 1915er garantiert natnrreine  Weine.

Probetage : am 22. März und 5. April , sowie am ^
vor der Versteigerung.

Naturwein-versteigern!
von Nheinganer und Rheinhessischen Orij

weinen mit Kreszenz-Angaben
der Firma

W. Ruthe in Wiesbaden
am Donnerstag , den 3V. März 1916, vormittags 11
Knrhanse zn Wiesbaden (Eingang Sonnenberger Str

Es gelangen zur Versteigerung:
42 Halbstück 1911er , 1912er , 1914er . 1*

und einige Tausend Flaschenweine
aus kleineren , mittleren und besten Lagen.

Allgemeine Probetage : Mittwoch , den 22. März,
Versteigerungstage in der . Rheinganer Weinstnbe
Hanfes.
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